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Das Case-China Projekt

China ist seit geraumer Zeit
im Aufbruch in die Neuzeit.
Und das mit aller Vehe-
menz. Auch mit Partnern
aus Deutschland geht das
Riesenreich gezielt an diese
gewaltige Aufgabe heran
(Trans-Rapid). Wen wundert
es, das im Rahmen des EU
Asia-Invest-Programms das
Projekt Case (Teil des Cam-
pingentwicklungsplans) mit
deutschem Know-how um-
gesetzt werden soll.
Innerhalb einer europäi-
schen Delegation, unter Fe-
derführung des BVCD, wur-
den erste Kontakte für ein
Projekt im Raum Beijing ge-
knüpft. Sonja Glasmeyer,
Geschäftsführerin des
BVCD, und Dr. Gunter Rie-

chey, Vizepräsident des
BVCD und Projektleiter, waren
beeindruckt von den Mög-
lichkeiten, die das Camping-
wesen im Reich der Mitte für
die Zukunft eröffnet.
Bis zur Eröffnung der Olym-
piade 2008 wollen die Chi-
nesen eine ganze Reihe neu-
er Campingplätze im Groß-
raum Beijing aufbauen.
Natürlich ist deutsche Tech-
nik in allen Bereichen gefragt
und gewünscht. Caravanpro-
duzenten zeigen reges Inte-
resse an Kooperationen und
Partnerschaften mit europäi-
schen Herstellern. Das glei-
che gilt für die technische
Ausrüstung der Campingplät-
ze in vielen Bereichen. Zum
Beispiel stecken die Sa-

nitäreinrichtungen, gemes-
sen am europäischen Stan-
dard, noch in den Kinder-
schuhen, aber das sind
eben die Möglichkeiten, die
sich hier der Campingwirt-
schaft eröffnen.
Die Chinesen haben sich
bewusst europäische Part-
ner beim Aufbau des Cam-
pingtourismus in China aus-
geguckt. Der BVCD hat im
Rahmen der EU-Förderung
die Tür in das Reich der Mit-
te aufgestoßen. Etwas dar-
aus zu machen ist Sache
der Campingwirtschaft in
Deutschland.

Ihr CWH-Team

Fachmagazin für Camping-, Freizeit- und Wassersportunternehmer in Deutschland
EDITORIAL

Titelfoto: Campingplatz-Portal in China



Sie sind drin!

www.Camping.de
Campingführer und 1. Europäisches Camping-
Reservierungs-System im Internet

wirk
lic

h



54/2006

Gänzlich unbestritten ist die Beliebtheit von Trampolin-
anlagen bei Kindern, Jugendlichen und auch Erwach-
senen. Zahlreiche Outdoor-Trampolinanlagen und auch
die Trampoline der boomenden Indoor-Spielparks wer-
den von Urlaubern und Gästen regelrecht belagert und
erweisen sich als Besuchermagneten mit attraktiver
Ertragsperspektive. Denn die Nutzung einer solchen At-
traktion erfolgt gegen Gebühr. So freuen sich nicht al-
lein die Gäste über ein Angebot, auf dem sich ihre Kids
austoben, überschüssige Energie abbauen und gleich-
zeitig Körperbeherrschung entwickeln können. 

Seite 24

Fachmagazin für Camping-, Freizeit- und Wassersportunternehmer in Deutschland

„Swan“ heißt das neue Solarschiff YC 866 SE, das jetzt
im Yachthafen Radolfzell getauft wurde. Der Bodensee
ist zwar nicht das eigentliche Einsatzrevier für das
neue Schiff, es gehört jedoch zur Flotte der Schiffe, die
am Bodensee entwickelt wurden. Die junge Werft Yacht
Concept Solartechnology hat in einem ausführlichen
Entwicklungs- und Forschungsprozess ein völlig neues
Schiffskonzept realisiert. 
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Wie ein kleines tropisches Dorf empfängt das Alfsee
Beach-Camp im Ferien- und Erholungspark Alfsee in
Rieste bei Osnabrück seine Gäste mit einladenden
Hütten in den Farben des Südens. Entwickelt von Stu-
denten der Fachhochschule Osnabrück, orientiert sich
das Alfsee Beach-Camp genau an den Wünschen von
Jugendlichen. Es bietet maximalen Ferienspaß für klei-
ne Budgets und stellt damit ein ideales Angebot für
junge Leute dar. 

Seite 10
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Deutsch-dänisches EU-Projekt unter Federführung des BVCD
Camping in China 
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sungen mit etwa 5 Millionen
bereits jetzt der drittgrößte
Markt der Welt ist, nach den
USA (17 Millionen) und Japan
(5,9 Millionen) und in Kürze
den zweiten Platz erreicht
haben wird. (The Economist,
2.6/2005, cars in China –
Dream machines).
In Verbindung mit der entste-
henden Mittelschicht, den
Einkommenszuwächsen,
deutlich sinkenden Fahr-
zeugpreisen sowie der Mög-
lichkeit, ein Fahrzeug auch
kreditfinanziert zu kaufen,
schätzt zum Beispiel Jean-
Claude Germain, der Vertre-
ter von Peugeot-Citroen in
China, das gegenwärtige
Marktpotential auf 50 bis 60
Millionen Fahrzeuge. Der Ver-
treter von Ford, David Tho-
mas, vermutet das Absatz-
Potential für PKW in den
nächsten Jahren allein in Ost-
china sogar bei 450 Millio-
nen PKW. Voraussetzung
hierfür ist eine Kaufkraft von
über 7000 US-Dollar pro Jahr

und Kopf, die er in absehba-
rer Zeit für erreichbar hält.
China investiert Milliarden in
den Ausbau des Straßennet-
zes und den Bau von Auto-
bahnen. China hat bereits
jetzt das drittlängste Auto-
Straßennetz der Welt (34.000
Kilometer), davon 44 Prozent
in den letzten 15 Jahren ge-
baut.

Urlaubsverhalten

Die Erhöhung der Mobilität
durch Motorisierung verän-
dert auch das Freizeitverhal-
ten. Während das private
Fahrzeug überwiegend zur

Deutsch-dänisches EU-Projekt unter Federführung des BVCD

Camping in China
Camping in China – sowie
die Möglichkeiten der Koo-
peration und Unterstützung
auf diesem Gebiet, das ist
das Thema eines von der EU
unterstützen Projektes unter
Federführung des BVCD. Pro-
jektleiter ist Dr. Gunter Rie-
chey, Vizepräsident des
BVCD, Unternehmensberater
in der Campingwirtschaft
und selbst Campingunter-
nehmer. Mit dabei aus Euro-
pa ist der Schwesterverband
in Dänemark, der dänische
„Campingrat“.
In dem ersten Kick-off-Mee-
ting der Projektgruppe in Chi-
na vor allem im Raum Beijing
(Peking) konnte ein erster
Eindruck über die Entwick-
lung der Campingwirtschaft
in China gewonnen werden.
Partner des Projektes auf chi-
nesischer Seite ist die
BAMSA- Beijing Auto Motor
Sports Association.
Camping in China? Gibt es
dies tatsächlich beziehungs-
weise ist die Entwicklung des
Campingtourismus in China
überhaupt realistisch? Diese
Fragen standen häufig am
Beginn von Gesprächen in
Deutschland zu diesem The-
ma. Unsere chinesischen
Partner haben hier eine ein-
deutige Position. Sie wissen,
dass sie ganz am Anfang der
Entwicklung des Camping-
tourismus in ihrem Land ste-
hen, sind aber überzeugt,
dass sich Camping im Rah-
men der rasant eingesetzten
Motorisierung und der Stei-
gerung der Einkommenssi-
tuation eines erheblichen
Teils der Privathaushalte zu
einer bedeutenden Urlaubs-
form auch in China ent-
wickeln kann. Was in Europa
oder USA zum Teil in Jahr-
zehnten entstanden ist,
könnte sich hier in wenigen
Jahren wiederholen.
Dr. Xiwen Zhang (BPV), einer
der Projektinitiatoren: „Die
Chinesen haben sich ganz
bewusst Partner in Europa
gesucht, weil sie glauben,
dass sie hier das beste
Know-how bekommen kön-
nen, auch wenn es zum Teil
bereits Kontakte zu amerika-

nischen und australischen
Unternehmen der Camping-
wirtschaft gibt. Sie wissen,
Deutschland ist das mit Ab-
stand  größte Campingland
in Europa, was sowohl die
Anzahl der Übernachtungen
im eigenen Land, Übernach-
tungen von Deutschen in
ganz Europa, aber auch die
Herstellung von Camping-
fahrzeugen (Caravans, Motor-
caravans et cetera) betrifft.
Dänemark ist ebenfalls ein
wichtiger Know-how-Partner.
Bezogen auf die Einwohner-
zahl verfügen die Dänen
über die höchste Dichte an
Campingplätzen und haben
ein gutes Organisations-
Know-how entwickelt.

Campingentwicklungsplan
für Beijing – Olympiade
2008

Das im Rahmen des EU
Asea-Invest-Programms ge-
förderte Projekt Case ist auch
Teil des Campingentwick-
lungsplans für den Großraum
Beijing (Peking), der in Zu-
sammenhang mit der Olym-
piade im Jahr 2008 steht.
Ziel der Verantwortlichen ist
es, bis zur Olympiade eine
Vielzahl von Campingplätzen
rund um Beijing neu aufzu-
bauen und bestehende Plät-
ze zu modernisieren. Dane-
ben sollen Standards sowohl
für die neuen Plätze als auch
für die produzierende Indu-
strie entwickelt werden.

Motorisierung in China
als wichtige Voraussetzung
für die Entwicklung des
Campingtourismus

Unsere Partner in China se-
hen die Entwicklung des
Campingtourismus in unmit-
telbarem Zusammenhang
mit der Motorisierung in Chi-
na. Sicher ist der private
PKW-Bestand im Vergleich zu
Europa oder den USA mit zir-
ka 10 Millionen noch ver-
gleichsweise minimal. Es
muss aber berücksichtigt
werden, dass sich der Be-
stand vor allem auf die
großen Städte konzentriert.
Allein in Beijing gibt es 2 Mil-
lionen Fahrzeuge (bei 12-15
Millionen Einwohnern), da-
von sind ca. 1,6 Millionen im
privaten Besitz (1.540.000
Ende 2005). Die Zuwachsra-
ten sind zweistellig.
Die amerikanische Zeitschrift
„The Economist“ weist darauf
hin, dass China bezogen auf
Produktion und Neuzulas-

Quelle: zitiert nach BAMSA, Beijing Auto &Motorsport Association,
Vorlage für CASE-Projekt Juni 2006

Die Case-Projektgruppe von links nach rechts: Kenneth Ho (BAMSA), Xi-
ven Zhang BPV, Dr. Gunter Riechey, Vizeprädsident des BVCD, Anne-
Grethe Christensen, Vertreterin des Dänischen Campingrats, Rita Rie-
chey, Sonja Glasmeyer, Geschäftsführerin des BVCD.
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Honda EU 20i. 
Der Stromerzeuger fürs Leben.

Schließen Sie den Bund fürs Leben mit dem Honda EU 20i.
 Er ist superleicht, superleise und wird Sie ein Leben lang be-
gleiten. Mit dem Honda Inverter und 2.000 Watt Leistung ist er 

die richtige Wahl für grenzenlose Einsatzzwecke.

Nähere Informationen erhalten Sie unter 0 18 05/20 20 90 (€ 0,12/Min.) 
oder unter www.honda.de

teresse an Kooperationen
beziehungsweise Partner-
schaften mit europäischen
Partnern ist groß. 
Wir hatten Gelegenheit, ein
modernes Werk mit etwa

300 Mitarbeitern in Tianjin,
etwa 150 Kilometer südlich
von Beijing, zu besichtigen.
Alan Wang, Geschäftsführer
der CenTech Speziality Ve-
hicles Co. Ltd: „Wir produzie-
ren zur Zeit etwa 300 Fahr-
zeuge pro Jahr und erwarten
für China einen stark wach-
senden Markt.“ Die Firma
CenTech hat eine Partner-
schaft mit einem amerikani-
schen Unternehmen und ex-
portiert zum Teil auch nach
Australien und Südafrika.
Zahlreiche Komponenten für
die eigene Produktion wür-
den auch aus Europa zuge-
kauft.

Campingplätze in China

Gegenwärtig gibt es in China
im Vergleich zur Größe des
Landes noch nicht viele
Campingplätze. Gleich zu Be-
ginn unserer Reise waren wir
eingeladen, an den Eröff-
nungsfeierlichkeiten für den
ersten neuen Campingplatz
im Verwaltungsbezirk Beijing
mit Namen „Ye Ya Hu“ („Cam-
pingplatz am Wildenten
See“) in der Nähe der Stadt
Yanking teilzunehmen.
Gleichzeitig fand hier das In-
ternationale Camping & Tou-
rismus Kulturfestival 2006
mit etwa 300 Teilnehmern
aus ganz China statt. Unsere
EU-Delegation war Ehrengast.
Der Campingplatz Ye Ya Hu
liegt in landschaftlich schö-

Fahrt zwischen Wohnung
und Arbeitsstätte oder sonst
beruflich genutzt wird,
schätzt Steven Bates von Ba-
tes Asia, dass bereits jetzt 20
Prozent der Fahrzeughalter

ihr Kraftfahrzeug für Wochen-
endausflüge nutzen. Angebo-
te rund um das Auto bis hin
zum Autokino entstehen.
Einen Jahresurlaub wie in Eu-
ropa gibt es für unselbststän-
dig Beschäftigte in China
noch nicht, allerdings freie
Tage, die bisher in Anbindung
an staatliche Feiertage ge-
nommen werden (Jahres-
wende, Anfang Mai und im
Oktober). Die Kinder haben in
den Monaten Juli und August
Schulferien. Dies könnte bei
entsprechender Wohlstands-
entwicklung die Vorausset-
zung für ein Urlaubsverhalten
ähnlich dem in Europa sein.
Hierzu braucht es sicher
aber noch einige Zeit.

Produktion von Caravans
und Wohnmobilen in China

Campingausrüstung (Zelte,
Campingstühle und Tische,
Campingliegen, Kocher, son-
stige Outdoorausrüstungen)
für einen Zelturlaub wird be-
reits in erheblichem Umfan-
ge in China vor allem für den
europäischen Markt produ-
ziert. In China selbst wurden
2005 für 700 Millionen RMB
(Renminbi), dies sind 70 Mil-
lionen Euro, Outdoor-Ausrü-
stungen verkauft. Daneben
fangen die Chinesen an, eine
Caravan-Wohnmobilprodukti-
on aufzubauen. Bereits jetzt
gibt es etwa 40 kleinere Ca-
ravan-Produzenten. Das In-

Gegenwärtig gibt es in China im Vergleich zur Größe des Landes noch
nicht viele Campingplätze. In der Vision der chinesischen Partner liegt
es, China auch für Campingreisen attraktiv zu machen.
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und aufgeschlossen, auch
wenn wir aufgrund unserer
fehlenden Chinesisch-Kennt-
nisse nur kommunizieren
konnten, wenn Englisch-
Kenntnisse vorlagen.

Die politische Situation kön-
nen wir nicht bewerten. Auf
der Ebene unserer Kontakte
hatten wir jedenfalls den Ein-
druck, dass in China zur Zeit
alles möglich ist und ohne
große bürokratische Hemm-
nisse auch schnell umge-
setzt werden kann, was wirt-
schaftlich erfolgverspre-
chend erscheint, und hier-
über kann ohne Einschrän-
kungen diskutiert werden.
Westeuropäische bezie-
hungsweise amerikanische
Zeitschriften konnten auf der
Straße gekauft werden. Coca-
Cola und McDonald`s und ei-
ne Unzahl anderer westlicher
Ketten sind bereits überall
etabliert. In Beijing haben wir

klimatisierte Edelkaufhäuser
mit westlicher Markenware
gesehen, die in deutschen
Großstädten ihresgleichen
suchen. Im Hotel konnten wir
der Fußballweltmeisterschaft
folgen, und ein Internetzu-
gang war (ohne Gebühr)
leichter möglich als zum Bei-
spiel bei einer Besuchsreise
durch Italien.
Sicher sind die wirtschaftli-
chen Unterschiede in der
Bevölkerung – vor allem auf
dem Lande – noch gewaltig.
Das fehlende Sozialversiche-
rungssystem eine Herausfor-
derung. Auch die politisch
Verantwortlichen sehen es
als großes Problem, die mit
dem rasanten Wachstum
einhergehende Umweltbela-
stung in den Griff zu bekom-
men. So liegt Beiiing trotz
guten Wetters die meiste Zeit
unter einer Dunstglocke. Ein
wichtiger Aspekt bei dem
Aufbau von Campingplätzen

ist deshalb auch die Berück-
sichtigung des Umwelt-
schutzes. Selbstverständlich
hatten wir auch die Möglich-
keit, herausragende Kultur-
denkmale wie die Große Chi-
nesische Mauer oder die Ver-
botene Stadt mit dem Kaiser-
palast und eine Tempelanla-
ge am Meer zu besichtigen.

China – ein Campingreise-
land für Europäer?
Chinesen – Gäste auf deut-
schen Campingplätzen?

In der Vision unserer chinesi-
schen Partner liegt es, China
auch für Campingreisen at-
traktiv zu machen. Hierzu
gehört ein Netz von Verleih-

stationen und vor allem von
hinreichend attraktiven Cam-
pingplätzen mit entsprechen-
der touristischer Infrastruktur.
Die landschaftlichen und kul-
turellen Potenziale als Vor-
aussetzung für die touristi-
sche Entwicklung hat China
allemal. Auch ein Straßenver-
kehrsnetz ist bereits vorhan-
den. Es besteht auf chinesi-
scher Seite offensichtlich
auch Interesse, Deutschland
mit dem Wohnmobil oder
dem Caravan zu entdecken.
Dies haben uns nicht nur die
Vertreter von BAMSA gesagt.
Ein Indiz für einen potentiel-
len Bedarf ist für uns auch ei-
ne erste Anfrage beim BVCD
nach einer geführten Wohn-
mobil-Besuchsreise durch
Deutschland unter Inan-
spruchnahme von Camping-
plätzen.

Weitere Aktivitäten des
Case-China-Projektes

Aufgabe des Projektes ist es
auch, vor allem Kontakte zwi-
schen der deutschen Cam-
pingwirtschaft (Industrie,
Handel, Campingplatzbetrei-
ber) und den in China bereits
in der Branche Tätigen bezie-
hungsweise beim Aufbau der
künftigen Strukturen Beauf-
tragten und Interessierten
herzustellen. Hierzu werden
zwei so genannte Matchma-
king-Events durchgeführt: En-
de November 2006 kommt
eine chinesische Delegation
nach Deutschland, im Sep-
tember 2007 organisiert die
Projektleitung eine Delegati-
on von 50 Interessierten für
eine Reise nach China. Ne-
ben dem Kennen lernen von
Land und Leuten steht die
Kontaktanbahnung für mögli-
che Kooperationen und Part-
nerschaften im Vordergrund.
Bei Interesse kann bereits
jetzt eine Voranmeldung
beim BVCD oder bei der Pro-
jektleitung vorgenommen
werden, die Kosten für eine
Woche betragen etwa 1.200
Euro.

Information:
Case Projektleitung
Dr. Gunter Riechey
Holstenstr. 15
25335 Elmshorn
Tel. (04121) 25252
info@dr-riechey.de)
www.dr-riechey.de

ner Lage an einem langgezo-
genen See etwa 200 Kilome-
ter von Beijing entfernt und
verfügt über Bereiche für Zel-
te, Caravans und Wohnmobi-
le. Während die Gemein-
schaftseinrichtungen sehr
schön in historisch adaptier-
ter Bauweise errichtet sind,
ist bei den Sanitäreinrichtun-
gen nach europäischen Nor-
men erst ein erster Anfang
gemacht.
Die CenTech betreibt unter
dem Namen CRVC eigene
Campingplätze in China. Den
CRVC- Happy Ocean Park
Campground in Qinhuang-
dao am Gelben Meer konn-
ten wir besichtigen.
Zur Zeit der Besichtigung
standen auf dem Platz aus-
schließlich Mietobjekte aus
der Produktion der Fa.
CenTech. Nach Auskunft des
Platzleiters wird der Platz in
den Monaten Juli und August
auch von spontan anreisen-
den Zelturlaubern genutzt.

Persönliche Eindrücke
einer Reise

Sicher haben wir in der Kür-
ze der Zeit nur Ausschnitte
erleben können. Beeindruckt
hat uns die rasante techni-
sche und städtebauliche
Entwicklung. In keiner eu-
ropäischen Großstadt haben
wir derart viele Hochhäuser
wie in Beijing gesehen, die
meisten nicht älter als ein
bis zehn Jahre. Prägend war
die außerordentliche Gast-
freundschaft. Auch willkürlich
auf der Straße angetroffene
Menschen waren freundlich

Nur 20 Kilometer entfernt vom neu eröffneten Campingplatz am Wild-
entensee befindet sich eins der sieben Weltwunder, die Chinesische
Mauer – eine der größten Touristenattraktionen des Landes.
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Der Campingplatz Ye Ya Hu liegt in landschaftlich schöner Lage an ei-
nem langgezogenen See etwa 200 Kilometer von Beijing entfernt und
verfügt über Bereiche für Zelte, Caravans und Wohnmobile sowie über
Mietcaravans und Mobile Homes.
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Arbeiten hart
und intensiv – leben
lang!
Kleine Riesen von Miele:
Waschmaschinen und Trockner
in Profi-Qualität!

Information und Beratung:
0180-220 21 21 (6 ct/min)
www.kleiner-riese.de

Sonne als Bootsantrieb: umweltfreundlich unterwegs

Der erste Amphibien-Caravan der Welt
Das Forschungs- und Ent-
wicklungsprojekt wird gelei-
tet von der Firma Yacht Con-
cept Solartechnology Gawlo-
wski. Die polnische Schiffs-
werft Janmor, eine der profi-
liertesten Yachtbaufirmen Eu-
ropas, hat als Partner den
Prototyp laminiert. Der
ECOCAMPING e.V. und die
Bodensee-Stiftung haben
den Projektträger bei der Pro-
jektorganisation und -kom-
munikation unterstützt.

Information:
Yacht Concept Solar-
technology Gawlowski
Jedrzej Gawlowski
Jörg-Zürn-Str. 18
78224 Singen
Tel. (07731) 185620
Mobil (0172) 7324510
info@yachtconcept.com
www.yachtconcept.com
info@ecocamping.net
www.ecocamping.net

Mit einem feierlichen Zere-
moniell wurde am Mittwoch,
14. Juni 2006, das neue So-
larschiff YC 866 SE im Yacht-
hafen Radolfzell getauft. Das
Solarwanderboot ist ener-
gieautark und mit modern-
ster Technik ausgestattet. Auf
dem Trailer kann es als Cara-

van genutzt werden und bie-
tet Platz für sechs Personen.
“Swan“ heißt das neue Solar-
schiff YC 866 SE, das jetzt im
Yachthafen Radolfzell getauft
wurde. Der Bodensee ist
zwar nicht das eigentliche
Einsatzrevier für das neue
Schiff, es gehört jedoch zur
Flotte der Schiffe, die am Bo-
densee entwickelt wurden.
Die junge Werft Yacht Con-
cept Solartechnology hat in
einem ausführlichen Ent-
wicklungs- und Forschungs-
prozess ein völlig neues
Schiffskonzept realisiert. Die
„SWAN“, wie das Solarschiff
heute in Radolfzell getauft
wurde, ist nicht nur ener-
gieautark – die Solaranlage
ermöglicht praktisch eine
Weltumrundung ohne Tank-
stopp –, durch die Leichtbau-
weise lässt sich das Schiff
zudem einfach auf dem An-
hänger transportieren. Das
Schiff kann auf seinem Trailer
gleichzeitig als Caravan ge-
nutzt werden und ist damit
der erste Amphibien-Caravan
mit Solarantrieb der Welt.
Weil besonderer Wert auf die
Energieeffizienz und die
emissionsfreie Energiebereit-

stellung gelegt wurde, hat die
Deutsche Bundesstiftung
Umwelt die Entwicklung und
den Bau des Prototyps geför-
dert. Das für Seen- und Fluss-
wanderungen konzipierte
Schiff ist zudem sehr komfor-
tabel ausgestattet. In zwei
getrennten Salons haben bis

zu sechs Personen bequem
Platz.
Zwei (optional vier) Elektro-
motoren treiben das Schiff
ohne Geräusch und Abgas-
geruch an. Die Batterien lie-
fern Strom für bis zu 15 Stun-
den Fahrt in Reisegeschwin-
digkeit. Der Solargenerator
versorgt neben den Motoren
und die Bordstromversor-
gung sogar die Pantry (Bord-
küche) mit Energie für den
Elektroherd.
Der Prototyp des YC 866 SE
wurde mit modernen Werk-
stoffen sehr leicht gebaut
und mit hoch effizienter So-
lartechnik ausgestattet.
Durch die vorangehende Effi-
zienzforschung konnte der
Antriebsstrang von der Ener-
giebereitstellung bis zur Aus-
wahl der für die Einsatzberei-
che geeigneten Schiffs-
schrauben optimiert werden.
Die Bordelektrik und die
Überwachungsgeräte ergän-
zen die Schiffsbau- und An-
triebstechnik zu einem inno-
vativen Gesamtprodukt.
Darüber hinaus wurde das
Schiff mit sehr bediener-
freundlichen Überwachungs-
geräten versehen.

Neben der Grundkonstrukti-
on als Solar-Wanderboot ist
der Schiffstyp auch einsetz-
bar als Solarfähre, Labor-
schiff oder schwimmende
Bildungsstätte. Der modulare
Auf- und Einbau ist leicht an
die verschiedenen Nutzungs-
konzepte anpassbar. Zudem
wurde die Konstruktion so
gestaltet, dass die Rümpfe
und die Decksaufbauten ein-
fach bis zu einer maximalen
Länge von zwölf Metern und
vier Metern Breite mit dem-
selben Konstruktionsprinzip
und den dafür entwickelten
Formen gebaut werden kön-
nen.
Bereits vor dem Stapellauf ist
das Schiff zu Berühmtheit ge-
langt. Die Werft wurde bei-
spielsweise 2005 für den Zu-
kunftspreis Deutschland no-
miniert. In Polen wurden Prei-
se für das zukunftsfähige De-
sign an das Projekt verliehen.„Swan“ heißt der erste solargetriebene Amphicaravan der Welt – auf

dem Wasser ein geräuschloses Wanderboot ohne jegliche Luft oder
Wasser schädigende Emissionen, auf dem Trailer als Caravan nutzbar.
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lichkeiten zu schaffen, wurde
im Oktober 2004 mit dem
Bau des Bullermeck-Funcen-
ters am Alfsee begonnen. Die
Eröffnung der 3.500 Quadrat-
meter großen Spielscheune
konnte zu Ostern 2005 gefei-
ert werden.
Anton Harms, Geschäftsfüh-
rer der Alfsee GmbH, ist da-
von überzeugt, dass in den
folgenden Jahren weitere in-

novative Projekte umgesetzt
werden können. Damit kön-
nen die Gäste sicher sein,
dass der Campingpark auch
in Zukunft den wachsenden
Ansprüchen gerecht wird.

Information:
Alfsee Ferien- und
Erholungspark
Am Campingpark 10
49597 Rieste
Tel. (05464) 9212-0
Fax (05464) 5837
info@alfsee.com
www.alfsee.de

Eröffnung des Alfsee Beach-Camps

Karibisches Flair in den Farben des Südens
Karibisches Flair und lockere
Strandatmosphäre können
jugendliche Urlauber jetzt im

Ferien- und Erholungspark
Alfsee in Rieste bei Osna-
brück genießen. Gelb, oran-
ge, rosa und himmelblau
leuchten die Holzhäuschen
mit dem strahlend weißen
Sand um die Wette. Auf den
weiß gestrichenen Veranden
treffen sich die Gäste, vor der
Sonne gut geschützt. Vor
kurzem wurde das Jugend-
camp offiziell eröffnet.

Wie ein kleines tropisches
Dorf empfängt das Alfsee
Beach-Camp seine Gäste mit

einladenden Hütten in den
Farben des Südens. Wege
durchziehen das Camp, fei-

ner Sand bedeckt den Bo-
den. Zusätzlicher Platz für
Zelte ist reichlich vorhanden.
Entwickelt von Studenten der
Fachhochschule Osnabrück,
orientiert sich das Alfsee
Beach-Camp genau an den
Wünschen von Jugendlichen.
Es bietet maximalen Ferien-
spaß für kleine Budgets und
stellt damit ein ideales Ange-
bot für junge Leute dar. Ent-

standen ist die Idee nach ei-
nem Starkregen in 2005, als
der Jugendzeltplatz total

überschwemmt wurde und
viele Gäste vorzeitig abreisen
mussten.
Das Alfsee Beach-Camp ist
eine weitere Bereicherung in
der Angebotspalette des Feri-
enparks. Der Alfsee Ferien-
und Erholungspark hat in
den vergangenen fünf Jahren
eine rasante Entwicklung ge-
nommen. Nach Meinung der
ständig wachsenden Schar

der Stammgäste ist es schon
fast eine Verpflichtung, den
Alfsee mindestens einmal im
Jahr zu besuchen, um Neues
zu entdecken. Insbesondere
durch neue hoch qualitative
Angebote konnten die Über-
nachtungszahlen seit 2000
in 2005 mit 250.000 Über-
nachtungen mehr als ver-
doppelt werden.
In 2001 konnte die Camping-
parkanlage um 400 Stellplät-
ze erweitert werden. Im Win-
ter 2002/2003 wurden zwei
Appartementhäuser mit ins-
gesamt 16 Wohnungen er-
stellt. Mittlerweile lässt das
großzügige Freizeitangebot
am Alfsee mit einer Segel-
und Surfschule, der Kart-
bahn, das Kinderautoland,
der Wasserskiseilbahn, dem
Badesee sowie vielen weite-
ren Attraktionen kaum noch
Wünsche offen. 
Um neben dem Animations-
programm noch weitere wet-
terunabhängige Freizeitmög-

Karibisches Flair im Alfsee Ferien- und Erholungspark: Gelb, orange, ro-
sa und himmelblau leuchten die Holzhäuschen mit dem feinen Sand
im neuen Beach Camp um die Wette.
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Sonne, Sand und Wasser: Das Alfsee Beach-Camp bietet maximalen
Ferienspaß für kleine Budgets und stellt damit ein ideales Angebot für
junge Leute dar.

Vor der Sonne gut geschützt: Auf den weiß gestrichenen Veranden tref-
fen sich die Gäste zum Essen, Klönen und Feiern.
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Boie GmbH & Co. KG
Kanalstraße 24 · 23552 Lübeck 
Tel. (04 51) 15 03-0 · Fax 15 03-31
e-mail info@boie.com · www.boie.com

Boie GmbH & Co. KG
Gustav-Kunst-Straße 23 
20539 Hamburg
Tel. (040) 78 42 26 
Fax (040) 78 42 34

Boie GmbH & Co. KG
Gewerbegebiet Westring 
24850 Schuby
Tel. (0 46 21) 4 18 48 
Fax (0 46 21) 4 18 26

Boie GmbH & Co. KG
Wendebrück 11 c 
38110 Braunschweig/Wenden
Tel. (0 53 07) 29 96
Fax (0 53 07) 29 95

Boie GmbH & Co. KG
Gusindeweg 6
30163 Hannover
Tel. (05 11) 66 21 20
Fax (05 11) 66 21 20

Boie GmbH & Co. KG
Oewerwischenweg 1
18146 Rostock
Tel. (03 81) 69 01 19
Fax (03 81) 6 86 71 97

Mit „Voll-Gas“ in den Sommerurlaub

lauber. Und wohin geht der
Trend?

• Ein separater Stellplatz
kann ganzjährig zu ande-
ren Kosten geführt werden
als wenn er ein „Anhängs-
el“ eines Campingplatzes
ist. Wobei dies natürlich
vor Ort zu prüfen ist.

• In Deutschland geht der
Trend zu mehr und öfters
Urlaub machen als drei
Wochen an einem Stück.
Ausnahme: Kurcamping-
plätze wegen den Anwen-
dungen. Somit stellt sich
durchaus für den Camper
die Frage, warum soll ich
100 Prozent zahlen, wenn
ich 1, 2 Tage leicht mit
meinem Wohnmobil über-
brücken kann.

• Der Vorteil ist sogar, man
ist noch flexibler und indivi-
dueller als auf dem Cam-
pingplatz. Vor Jahren noch
ein Argumentationsvorteil
der Campingplätze ge-
genüber Hotels etc. Heute
haben wir nur noch die
„Philosophie“.

II. Von Verhandlungen 
mit der Gemeinde bis 
zum erfolgreichen 
Betrieb des Stellplatzes

So schwer waren bei mir die
Verhandlungen nicht, da es
ein Gewerbegebiet gab, auf
dem nur eine Firma angesie-
delt war und keine weiteren
dazukommen wollten. Bei
den Investitionen wurde
auch darauf geachtet, so zu

ECOCAMPING Aufbau-Workshop

Reisemobilstellplätze versus Campingplätze
Das Thema „Stellplätze für
Reisemobile“ ist ein heißes
Eisen. Es polarisiert die Cam-
pingunternehmer stark: Die
einen sind unbedingt dafür,
auch diese Klientel zu bedie-
nen und Möglichkeiten für ei-
nen angenehmen, stressfrei-
en und auf die speziellen Be-
dürfnisse der Wohnmobili-
sten zugeschnittenen Aufent-
haltsort mit entsprechenden
Serviceleistungen anzubie-
ten, wie sie auch die Reise-
mobil-Verbände und der
ADAC für wünschenswert er-
achten. Andere lehnen den
Aufenthalt von Reisemobilen
vor oder auf ihrem Gelände

kategorisch ab. Eine dritte
Gruppe versucht, aufgrund
unterschiedlicher Bedingun-
gen und Nachfragen einen
Kompromiss zu finden. Der
Verein ECOCAMPING hat da-
zu im Mai einen Workshop
veranstaltet, an dem sich
über 30 Campingunterneh-
mer beteiligten. Die Modera-
tion hatte der ECOCAMPING-

Vorsitzende Marco Walter.
Nach einführenden Vorträgen
von Thomas Nitsch (ADAC-
Stellplatzführer) und Sabine
Scholz (Reisemobil Interna-
tional) bezog Georg Spätling
in seinem Vortrag eindeutig
Stellung. Die Redaktion der
CAMPINGWIRTSCHAFT HEUTE
druckt das Referat mit Ge-
nehmigung des Autors als
Diskussionsgrundlage ab.
Das Protokoll und alle Vorträ-
ge des Workshops sind im
Internet unter unten stehen-
der Adresse abrufbar.

I. Reisemobil-Stellplätze
auf dem Campingplatz

Ich habe mich aus mehreren
Gründen für eine Absiedlung
der Reisemobile vom Cam-
pingplatz entschieden:
• auf Grund der geologi-

schen Lage des Camping-
platzes. Das heißt nicht,
dass ein Camper mit ei-
nem Mobil weitergeschickt
wird.

• Camper ist nicht gleich
Wohnmobilist. Es hat sich
nach über 13 Jahren Erfah-
rung gezeigt, dass nur et-
wa 40 Prozent aller Reise-
mobilfahrer Camper sind,
weitere 40 Prozent Wohn-
mobilisten keinen Cam-
pingplatz aufsuchen wer-
den, und die restlichen 20
Prozent sind solche, denen
selbst ein gebührenpflichti-
ger Stellplatz noch zu teuer
ist.

• Viele Wohnmobilisten sind

Hundebesitzer, ich möchte
sagen zwei Drittel! Ist Ihnen
schon mal aufgefallen, wie
viele Campingplätze ein
Hundeverbot haben? Wo
sollen die denn hin?

• Bei einem räumlich ge-
trennten Platz, Camping-
platz – Wohnmobilstell-
platz, sprechen Sie auch
den Nichtcamper an. Ein
Nichtcamper unter den
Reisemobilfahrern nimmt
das Angebot vor der
Schranke nur in äußerster
Not an. Das heißt, dass das
Problem von Reisemobilen
auf öffentlichen Parkplät-
zen nicht beseitigt wird. Es
hat sich gezeigt, dass trotz
Wohnmobilstellplatz Pot-
tenstein keine Abwande-
rung bei den anderen
Campingplätzen stattfin-
det.

• Eine saubere Preisgestal-
tung ist mit Stellplätzen vor
der Schranke nicht hinzu-
bekommen. Man kann ei-
nen Wohnmobilisten, der
einmal durch den Platz
geht, um sich zu informie-
ren, nicht wegschicken.
Das gibt nur Ärger und Un-
verständnis.

• Es besteht durchaus die
Gefahr, dass ein Camper
das kostengünstige Ange-
bot vor der Schranke an-
nimmt und somit eher zur
Minderung als zur Ertrags-
steigerung beiträgt. Denn
viele Reisemobilisten sind
Kurzurlauber (Wochenen-
de) und keine Langzeitur-
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ne Camper – 40 Prozent
Markt.

• Reisemobilisten sind Event-
urlauber. Also Angebote
stricken, die nicht mit Cam-
pinggebühren vergleichbar
sind, aber für den Mobili-
sten etwas Einmaliges.

• Reisemobilstellplätze ent-
wickeln sich zu Camping-
plätzen, nennen sich nur
nicht so. Siehe dazu die
Werbegemeinschaft TOP-
Platz oder der Versuch des
ADAC, mit dem DTV Stell-
plätze zu klassifizieren.

• Prüfen Sie, ob in ihrer Ge-
meinde ein Stellplatz ge-
plant ist: Kann er sich zur
Konkurrenz entwickeln
oder bereichert er die Regi-
on?

Georg Spätling

(Vorsitzender des Verbands

der Campingunternehmer in

Bayern und Inhaber des

Campingplatzes Fränkische

Schweiz in Pottenstein)

Information:
ECOCAMPING e.V.
Blarerstr. 56
78462 Konstanz
Tel. (0 75 31) 2 82 57-0
Fax (0 75 31) 2 82 57-29
info@ecocamping.net
www.ecocamping.net

bauen, dass das Gelände
ohne große Kosten zurückge-
baut werden kann. Auf
Stromversorgung, Ver- und
Entsorgungsstation an den
einzelnen Stellplätzen wurde
verzichtet. Es gibt nur zentra-
le Einrichtungen. (Grund und
Boden kann auch als stille
Reserve betrachtet werden).
Der Wohnmobilpark hat 25
Stellplätze und kann um wei-
tere 50 erweitert werden. Lei-
der sind die Einnahmen bei
der Übernachtung nicht so
üppig, dass sich eine Erwei-
terung rechtfertigen würde.
Pro Jahr machen ungefähr

800 Reisemobile eine Über-
nachtung, meist in der Zeit
vom 1. April bis zum 31. Ok-
tober mit Saisonkennzei-
chen.
Für die Übernachtung sind 7
Euro zu zahlen, bei 3 Näch-
ten 19 Euro oder eine 10-er
Karte für 50 Euro. ALDI hat
letztes Jahr eine Filiale in 100
Meter Entfernung eröffnet.
Dies hat dem Platz nochmals
einen Schub gegeben. Der
Platz (auf dem Berg) liegt
nicht günstig zum Ortskern
(im Tal). Ein Manko? Der ALDI
macht es wett. Die Mehrheit
der Wohnmobilisten findet

jedoch die Lage hervorra-
gend, vor allem wegen der
Ruhe. Die schreibende Zunft
bevorzugt einen Platz in der
Stadtmitte.

Schlusswort 
an die Kollegen

• Campingplätze müssen
sich zum „Freizeitpark“ ent-
wickeln. Sie müssen ihren
Gästen etwas bieten. Nur
Übernachtung reicht nicht
mehr.

• Stellplätze sind Camping-
plätze „light“

• Reisemobilfahrer sind kei-

Die Energieverteilersysteme von

Elektrobedarf für Camping & Yachting
Putjeredder 19 24850 Schuby

®

Telefon: 0 46 21 – 4 13 69 Fax: 0 46 21 – 4 16 02  Email: Info@camptec.de www. camptec.de

Etwa 40 Prozent der Reismobil-Fahrer sind auch wirklich Camper, die die Angebote und Serviceleistungen
eines Campingplatzes nutzen wollen, meint Georg Spätling. Für den überwiegenden Teil müssen andere
Stellplatz-Lösungen gefunden werden wie beispielsweise hier am Campingplatz Spitzenort bei Plön.
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mit der Dokumentation die
noch immer vielfach unter-
schätzte wirtschaftliche Be-
deutung des Campingtouris-
mus in Deutschland heraus-
gestellt werden.

Information:
Deutscher 
Tourismusverband e.V.
Bertha-von-Suttner-Platz 13 
53111 Bonn 
Tel. (02 28) 9 85 22-0
Fax (02 28) 98 52 28 
kontakt@
deutschertourismusverband.de
www.
deutschertourismusverband.de

Bundeswettbewerb Vorbildliche Campingplätze in Deutschland

Die Campingunternehmer sind gefordert
Über 148 Millionen Über-
nachtungen werden jährlich
auf rund 3.600 Campingplät-
zen in Deutschland getätigt.
Der Anspruch des Campers,
sich während seiner „schön-
sten Tage“ in eine komforta-
ble Urlaubsatmosphäre zu

begeben, wächst dabei zu-
nehmend. Die Camping-
platzunternehmer sind gefor-
dert, ihre Angebote weiter zu
professionalisieren und
gleichzeitig die Balance zwi-
schen ökonomischen und
ökologischen Aspekten zu
halten. Der Deutsche Touris-
musverband (DTV) will mit
dem Bundeswettbewerb
„Vorbildliche Campingplätze
in Deutschland 2006“ her-
ausragende Leistungen auf-
zeigen und dazu beitragen,
die Anzahl der vorbildlichen
Campingplätze zu erhöhen.
Vorgeschaltet wurden in
2005 Wettbewerbe auf Lan-
desebene, die von den je-
weiligen Campingunterneh-
merverbänden in den Län-
dern im Zusammenwirken
mit den zuständigen Ministe-
rien ausgerichtet wurden.
Aus den 33 Landessiegern
wird die sachverständige Be-
wertungskommission die
bundesweit besten Cam-
pingplätze ermitteln und mit
Gold-, Silber- und Bronzepla-
ketten auszeichnen. Bei der
Bewertung der Campingplät-
ze werden die unterschiedli-
chen räumlichen und land-
schaftlichen Gegebenheiten

sowie die touristische Lei-
stungskraft und die Größe
der jeweiligen Betriebe
berücksichtigt. Angebote von
einfach bis hin zur Luxusklas-
se haben gleiche Chancen.
Maßnahmen zur individuel-
len Gästebetreuung, Qua-

litätssicherung und Umwelt-
verträglichkeit, die funktions-
gerechte und zielgruppenori-
entierte Ausstattung des Plat-
zes sowie Kooperationen mit
der Standortgemeinde und
der Region werden für den
Wettbewerb untersucht.
Bewertet werden ferner die
Marketingaktivitäten sowie
die Betriebsorganisation der
einzelnen Campingplätze.
Ausgezeichnet werden Cam-
pingplätze, die sich in der
Praxis bewährt haben und
vorbildlich für Campingur-
laub in Deutschland sind. Die
Bundesbewertungskommis-
sion, die die Teilnehmer zwi-
schen dem 15. Mai und dem
2. Juni 2006 besucht und ge-
prüft hat, setzt sich aus Ver-
treterinnen und Vertretern
des DTV, des Bundesministe-
riums für Wirtschaft und
Technologie (BMWi), dem
ADAC und dem Bundesver-
band der Campingwirtschaft
in Deutschland, dem Carava-
ning Industrie Verband, dem
Deutschen Caravaning-Han-
dels- Verband, der Deut-
schen Zentrale für Tourismus
und dem Deutschen Städte-
und Gemeindebund zusam-
men.

Die Preisträger des vom
BMWi finanziell geförderten
Bundeswettbewerbes wer-
den am 28. August 2006 auf
dem CARAVAN SALON in Düs-
seldorf der Öffentlichkeit vor-
gestellt. Die Auszeichnungen
in Gold, Silber und Bronze
werden im Rahmen einer
Festveranstaltung in Düssel-
dorf vorgenommen.
Die Ergebnisse des Bundes-
wettbewerbs werden für die
Fachwelt in einer Dokumen-
tation festgehalten, welche
die ift – Freizeit- und Touris-
musberatung GmbH in Köln
im Auftrag des DTV erstellt.
Den Campingplatzunterneh-
mern in Deutschland soll
diese Dokumentation als
Leitfaden mit konkreten
Handlungsempfehlungen zur
Verfügung stehen, sie zur
Nachahmung anregen und
sie zu lohnenden Investitio-
nen ermutigen. Ferner wird

Spielt in der ersten Liga mit: der Camping- und Ferienpark Wulfener
Hals hat neben dem Wettbewerb „Vorbildliche Campingplätze“ auch
zahlreiche andere Auszeichnungen gewonnen.
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darauf hin, das betriebliches
Umweltmanagement auch
die internen Abläufe verbes-
sere und die betriebliche Si-
cherheit auf den Plätzen er-
höhe. Somit komme das Pro-
jekt der Umwelt, aber auch
direkt den Betrieben und
ihren Gästen zu Gute.
Das Projekt beinhaltet sechs
Workshops für die teilneh-
menden Unternehmen sowie
individuelle Beratungen auf
jedem Campingplatz. Auf die-
ser Grundlage erstellt jeder
Platz einen Plan für Verbes-
serungsmaßnahmen. Für die
Information der Öffentlichkeit
wird ein Umweltbericht er-
stellt. Daten wie der Ver-
brauch an Energie, Wasser
oder die Abfallmengen wer-
den erhoben und dienen als
Basis zur Bewertung des Er-
folgs der Maßnahmen.

Information:
ECOCAMPING e.V.
Blarerstr. 56
78462 Konstanz
Tel. (0 75 31) 2 82 57-0
Fax (0 75 31) 2 82 57-29
info@ecocamping.net
www.ecocamping.net

Pilotprojekt in Mecklenburg-Vorpommern

19 Betriebe machen mit bei ECOCAMPING
Mit einem Pilotprojekt für
Umwelt- und Qualitätsmana-
gement startet der Verband

der Camping- und Freizeitbe-
triebe Mecklenburg-Vorpom-
mern in die Urlaubssaison.
„19 Campingbetriebe beteili-
gen sich an dem landeswei-
ten Projekt ECOCAMPING“,
sagte Wirtschaftsminister Dr.
Otto Ebnet am Montag bei
der Auftaktveranstaltung auf
dem Campingplatz Freesen-
bruch in Zingst (Landkreis
Nordvorpommern). „Die Un-
ternehmer und ihre Mitarbei-
ter werden in allen Fragen
des Umweltschutzes wie et-
wa der Abfallvermeidung
oder dem Sparen von Was-
ser- und Energiekosten ge-
schult und individuell bera-
ten. Das bedeutet mehr Qua-
lität für die Urlauber und
mehr Wirtschaftlichkeit für
die Campingplatzbetreiber.“
Das Pilotprojekt ECOCAM-
PING wird vom Wirtschaftsmi-
nisterium unterstützt. 
„Campingurlaub erfreut sich
wachsender Beliebtheit“,
sagte Ebnet. Allein im vergan-
genen Jahr stiegen die Gäs-
te- und Übernachtungszah-

len auf den Campingplätze
des Landes deutlich an:
Rund 793.000 Gäste buch-

ten 3,3 Millionen Übernach-
tungen auf Plätzen in Meck-
lenburg-Vorpommern – ein
Plus von 3,8 beziehungswei-
se 7,3 Prozent. Die Steige-
rungsraten liegen damit weit
höher als der Bundesdurch-
schnitt von rund 2 Prozent.
Der Nordosten ist bei den
Campern nach Bayern die
bundesweit zweitbeliebteste
Urlaubsregion. 
Durch das neue Projekt soll
die Auszeichnung ECO-
CAMPING UMWELTMANAGE-
MENT auch in Mecklenburg-
Vorpommern etabliert wer-
den, über die bislang erst
drei Campingplätze im Land
verfügen. 
Dass einige der Teilnehmer
aus seinem Landkreis stam-
men, freute ganz besonders
Wolfhard Molkentin, Landrat
von Nordvorpommern. Sein
Kreis sei reich an Natur-
schönheiten, da passe ein
solches Projekt ausgezeich-
net, so der Landrat weiter.
„Camping ist Urlaub mit der
Natur“ betonte Rainer Frank,

Präsident des Verbandes der
Camping- und Freizeitbetrie-
be Mecklenburg-Vorpom-
mern. Deshalb sei es selbst-
verständlich, dass sich Cam-
pingplätze für den Erhalt der
Umwelt einsetzen. Mit ECO-
CAMPING an der Seite werde
dieser Weg professionell be-
schritten und mit dem
ECOCAMPING UMWELTMA-
NAGEMENT eine starke Aus-
zeichnung erworben, die vie-
len Gästen bekannt ist, so
Frank weiter.
Ähnlich sieht dies auch Son-
ja Glasmeyer, Geschäftsfüh-
rerin des Bundesverbandes
der Campingwirtschaft in
Deutschland. Um den gestie-
genen Anforderungen des
Umweltschutzes, aber auch
den Campern gerecht zu
werden, habe die deutsche
Campingwirtschaft zusam-
men mit Umweltverbänden
den Verein ECOCAMPING ge-
gründet. „ECOCAMPING ist
der richtige Weg zu mehr
Umweltschutz und Qualität
auf Campingplätzen. Es ist
gut, dass Mecklenburg-Vor-
pommern nun als sechstes
Bundesland das System
flächendeckend einführt“,
betonte Glasmeyer bei der
Veranstaltung in Zingst.
Marco Walter, Geschäftsfüh-
rer von ECOCAMPING, wies

19 Campingbetriebe beteiligen sich in Mecklenburg-Vorpommern an
dem landesweiten Projekt ECOCAMPING UMWELTMANAGEMENT.

Die Naturschönheiten des Landes zu erhalten und im Einklang mit der
Natur zu wirtschaften und zu arbeiten ist das Ziel der Teilnehmer am
ECOCAMPING UMWELTMANAGEMENT-Projekt.
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Verbesserte Orientierung 
für Fachbesucher

Dank der neuen Gliederung
der Angebotsbereiche der
spoga+gafa gestaltet sich
auch die Besucherführung in
den Messehallen klarer und

übersichtlicher. Den unter-
schiedlichen Angebots-
schwerpunkten der Veran-
staltung sind Farben und Pik-
togramme zugeordnet, die
auch in die Ausschilderung
auf dem Messegelände auf-
genommen werden. Von der
Messeplanung bis zum Mes-
sebesuch wird die Orientie-
rung für internationale Fach-
besucher – aber auch für
Aussteller aus aller Welt –
dadurch so einfach und effi-
zient wie nie zuvor.

Information:
spoga+gafa
Koelnmesse GmbH 
Messeplatz 1
50679 Köln, Deutschland
Telefon: (02 21) 8 21-0
Telefax: (02 21) 8 21-25 74
info@koelnmesse.de
www.spoga.de

Spoga+gafa 2006 vom 3. bis 5. September in Köln

Messebesuch einfach, bequem und günstig
Vom 3. bis 5. September trifft
sich die Garten- und Freizeit-
branche in Köln zur spo-
ga+gafa 2006 – der Interna-
tionalen Fachmesse für
Sport, Camping und Lifestyle
im Garten und der Internatio-
nalen Gartenfachmesse.
Über 2.500 Anbieter aus
rund 60 Ländern sorgen
dafür, dass Fachbesucher
aus aller Welt nirgendwo
sonst ein vergleichbar inter-
nationales und umfassendes
Angebot sichten können. Um
Messevorbereitung, Anreise
und Aufenthalt auf der spo-
ga+gafa für Fachbesucher
und Aussteller so angenehm
wie möglich zu gestalten,
wartet die diesjährige Veran-
staltung mit diversen Neue-
rungen auf.
Ab sofort können Fachbesu-
cher der spoga+gafa ihre
Eintrittskarten schnell und
unkompliziert über den neu-
en Online-Shop beziehen.
Dazu registrieren sie sich im
Internet unter www.spoga-
gafa.de als Fachbesucher,
kaufen dann ihre Eintrittskar-
te im Online-Shop und
drucken diese anschließend
auf dem eigenen Drucker
aus. Mit der Karte können
Messebesucher direkt auf
die spoga+gafa 2006. So
entfallen Wartezeiten im Ein-
gangsbereich. Auch die neue
‚spoga+gafa Card’ kann im e-
Shop erstanden werden. Für
einen Pauschalpreis von 59
Euro beinhaltet die Karte Ein-
tritt für zwei Tage, Parken, öf-
fentlichen Nahverkehr, Gar-
derobe, Messekatalog sowie
10 Euro Gastronomieumsatz
und kommt damit einem
„Rundum-sorg los-Paket “
gleich.

Sonderangebote für die 
Anreise mit der Bahn

Aussteller, Besucher und
Journalisten profitieren zur
diesjährigen spoga+gafa da-
von, dass die Deutsche Bahn
in Kooperation mit der Koeln-
messe Sonderpreise für Fahr-
ten nach Köln Messe/ Deutz
anbietet. Nur 59 Euro zahlen
Aussteller, Besucher und

Journalisten der spoga+gafa
2006 für eine Fahrkarte von
deutschen Bahnhöfen nach
Köln und zurück in der 2.
Klasse, wenn die Fahrstrecke
nicht länger als 300 Kilome-
ter ist und sie sich auf Züge
festlegen (1. Klasse: 89 Euro).

Fahrkarten für eine Strecke
von mehr als 300 Kilometern
Länge von einem deutschen
Bahnhof nach Köln und
zurück kosten mit Zugbin-
dung lediglich 99 Euro in
der 2. und 149 Euro in der 1.
Klasse. Ohne Zugbindung be-
trägt der Preis für Strecken
bis 300 Kilometer hin und
zurück 69 Euro in der 2. Klas-
se (1. Klasse: 99 Euro), für
Strecken von mehr als 300
Kilometern hin und zurück
109 Euro in der 2. Klasse 
(1. Klasse: 159 Euro). Am Frei-
tag und Sonntag ist die freie
Zugwahl nicht möglich. Die
Tickets sind vom 1. Septem-
ber bis zum 7. September
nutzbar und nur unter Vorla-
ge des Ausdrucks einer Onli-
ne-Registrierung als Fachbe-
sucher, einer Eintrittskarte,
eines Ausstellerausweises

oder einer Akkreditierung für
Journalisten zur spoga+gafa
2006 gültig. Die Buchung er-
folgt telefonisch über die Ver-
kaufsstelle der Hotline der
Deutschen Bahn GmbH (DB
Dialog) unter Telefon (018 05)
311153 (0,12 Euro pro Minu-

te aus dem Deutschen Fest-
netz) mit Angabe des Kenn-
wortes: „spoga+gafa 2006“.

Wichtige Informationen 
im „spoga+gafa Daily“

Für einen schnellen Über-
blick über die spoga+gafa
2006 und tagesaktuelle In-
formationen sorgt das „spo-
ga+gafa Daily“, das dieses
Jahr zum ersten Mal heraus-
gegeben wird. Die Messezei-
tung in Deutsch und Englisch
– veröffentlicht in Kooperati-
on mit Thalacker Medien –
versorgt Messebesucher und
Aussteller täglich mit Berich-
ten über die einzelnen Wa-
renbereiche, Produktneuhei-
ten, Termine, Hintergrundbe-
richte und alles Wissenswer-
te rund um die spoga+gafa
2006. 

Vom 3. bis 5. September trifft sich Garten- und Freizeitbranche in Köln zur spoga+gafa 2006 – der Inter-
nationalen Fachmesse für Sport, Camping und Lifestyle im Garten.
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Marktübersicht 
„Wasserlose Urinale“

Große Mengen Wasser las-
sen sich durch den Einsatz
wasserloser Urinale einspa-
ren. Dabei kommen unter-
schiedliche Techniken zum
Einsatz, die sich in Funktion
und Kosten unterscheiden.
Wer sich für den Kauf was-
serloser Urinale interessiert,
kann sich in der neuen
ECOCAMPING Marktübersicht
„Wasserlose Urinale“ einen
Überblick über die derzeiti-
gen Anbieter und Techniken
verschaffen. 

Marktübersicht 
„Berührungslose
Waschtisch-Armaturen“

Mit steigendem Wasserpreis
werden auch elektronisch
gesteuerte Armaturen mit
Näherungssensor trotz ihrer
höheren Anschaffungskosten
immer interessanter. Durch
die gleichzeitige Begrenzung
der Wassermenge und Ver-
kürzung der Entnahmezeit
auf ein Minimum erreichen
Sensorarmaturen beachtli-
che Einsparungen von bis zu
80 Prozent. Positiver Begleit-
effekt ist, dass die Gäste die
Armatur nicht berühren müs-
sen, das heißt, hygienische
Vorteile und geringerer Reini-
gungsaufwand gehen Hand
in Hand. ECOCAMPING hat
auch zu diesem Thema eine
Marktübersicht erstellt. Beide
Marktübersichten lassen
sich einsehen unter www.
ecocamping.net. ECOCAM-
PING Kandidaten und Mitglie-
der des ECOCAMPING Netz-
werks bekommen die Über-
sichten zusätzlich als Datei
kostenlos per E-Mail zuge-
schickt.

ECOCAMPING Einstieg 
für Campingplätze mit 
EMAS oder ISO Umwelt-
management neu geregelt

Campingplätze, die bereits
über ein Umweltmanage-
ment verfügten, das nach
EMAS oder ISO 14001 zertifi-
ziert wurde, konnten dem
ECOCAMPING Netzwerk bis-
lang ohne weiteren Aufwand
direkt beitreten und die

ECOCAMPING Auszeichnung
erhalten. Da sich ECOCAM-
PING in den letzten Jahren
vom reinen Umweltmanage-
mentsystem zu einem inte-
grierten System weiterent-
wickelt hat, das auch Fragen
der Qualität und der Sicher-
heit einbezieht, wurde dieser
„freie“ Zugang nun auf Be-
schluss des ECOCAMPING
Vorstands geschlossen. Da
ein Teil von EMAS oder ISO
aber gut für ECOCAMPING ge-
nutzt werden kann, gibt es
nach wie vor erleichterte Be-
dingungen für Betriebe mit
diesen beiden Auszeichnun-
gen.
Mehr Informationen zu den
neuen Bedingungen gibt es
direkt beim ECOCAMPING e.V. 

Existenzgründungs-
beratung für Camping-
unternehmer

ECOCAMPING berät nun
auch Existenzgründer in der
Campingbranche. Angehen-
de Campingunternehmer
oder Camingunternehmer,
die einen neuen Platz über-
nommen haben, können mit
einem Berater des ECOCAM-
PING e.V. die wesentlichen
Aspekte eines Campingun-
ternehmens überprüfen. Die
daraus abgeleitete umfas-
sende Analyse und die Ein-
führung des ECOCAMPING-
Umwelt- und Qualitätsmana-
gements schaffen dann die
Basis für eine nachhaltige
Unternehmensentwicklung.
Das Ziel dieser Existenzgrün-
dungsberatung ist eindeutig:
Wirtschaftlicher Erfolg und
nicht zuletzt zufriedene Gäs-
te. Als Auftakt dieses neuen
Tätigkeitsfeldes betreut
ECOCAMPING einen Cam-
pingplatz im Land Bremen,
der nun das ECOCAMPING
Umweltmanagement ein-
führt.

Photovoltaik-Anlagen auf 
Campingplätzen

Ist Solarenergie für Camping-
plätze interessant? Solar-
energie auf Campingplätzen
kann in verschiedenen Berei-
chen genutzt werden. Solar-
Kollektor-Anlagen sind Instal-
lationen zur Wärmeerzeu-

gung. Einfache Solarab-
sorberanlagen erwärmen
Schwimmbadwasser. Ver-
spiegelte Parabolspiegel die-
nen als Solarkocher oder So-
largrill. Mit Photovoltaikanla-
gen wird emissionsfrei Strom
erzeugt. Doch dabei gibt es
viel Wissenswertes zu be-
achten. Von „A“ wie Aufbau
bis „Z“ wie Zuschüsse sind in
der ECOCAMPING-Kurzinfor-
mation die wesentlichen
Aspekte beschrieben. Zu-
sätzlich werden weiter-
führende Adressen genannt,
an die Sie sich wenden kön-
nen, wenn Sie sich für eine
Photovoltaikanlage interes-
sieren. Gerne berät der Ver-
ein auch individuell zu den
Möglichkeiten, die sich für
die einzelnen Unternehmen
bieten. Die ECOCAMPING-
Kurzinformation finden Sie
auf: www. ecocamping.net
im Abschnitt Energie.

NEU: ECOCAMPING-
Broschüre in 7 Sprachen

Die ECOCAMPING-Broschüre
ist ein Hingucker und infor-
miert kurz und knackig über
ECOCAMPING und das Enga-
gement der Campingunter-
nehmer. Sie eignet sich ideal,
um Campinggäste über die
bekannteste Umweltaus-
zeichnung für Campingplätze
zu informieren. Bisher gab es
die Broschüre in Deutsch
und Englisch. Ab sofort ist die
ECOCAMPING-Broschüre in
sieben Sprachen als „PDF
zum Selberdrucken“ erhält-
lich: Deutsch, Englisch, Fran-
zösisch, Italienisch, Spa-
nisch, Rumänisch und Unga-
risch! Zeigen Sie Ihren Gäs-
ten in deren Sprache, was
Sie tun und wie Sie sich en-
gagieren! Die PDFs der
ECOCAMPING-Broschüre ste-

++ ECOCAMPING News ++ ECOCAMPING News ++ ECOCAMPING News ++

hen als Download im Inter-
net bereit. Die ECOCAMPING-
Broschüre in deutscher Spra-
che kann als Faltblatt bei
ECOCAMPING bestellt wer-
den. E-Mail an info@ecocam-
ping.net mit Angabe der
benötigten Anzahl genügt.

ECOCAMPING-
Abfallaufkleber:
Neuauflage jetzt bestellen!

Die druckfrische Neuauflage
der ECOCAMPING-Abfallauf-
kleber „Müllwurf“ ist da! Ab
sofort können die mehrspra-
chigen Aufkleber wieder be-
stellt werden – auch per In-
ternet. Motive sind Restabfall,
Papier/Pappe, Verpackung,
Dosen, Bioabfall, Glas (weiß,
grün, braun). 

ECOCAMPING-Kurzinfo:
„Sicherheitsaspekte beim
Baden“

Die heiße Jahreszeit ist da –
endlich! Die Gäste freut es,
dass sie nun die Bademög-
lichkeiten auf dem Camping-
platz nutzen können. Doch
jäh wird die Freude am
kühlen Nass gestoppt, wenn
ein Kind ausrutscht, sich ver-
letzt oder schlimmere Unfälle
passieren. Nicht wenige Un-
ternehmer beäugen das Ba-
devergnügen mit einem vor-
sichtigen Blick. Wenn Sie die
notwendigen Sicherheitsvor-
kehrungen treffen, können
Unfälle vermieden werden,
damit dem Badespaß nichts
mehr im Weg steht. Für die
Sicherheit beim Baden ist
vor allem die Betriebs- und
Wasseraufsicht und die Qua-
lifizierung des Aufsichtsper-
sonals von Bedeutung. Das
ECOCAMPING-Kurzinfo „Si-
cherheitsaspekte beim Ba-
den“ gibt Infos und Tipps für
einen sicheren Badespaß
auf dem Campingplatz und
kann im Internet herunterge-
laden werden.

Information:
ECOCAMPING e.V.
Blarerstr. 56
78462 Konstanz
Tel. (0 75 31) 2 82 57-0
Fax (0 75 31) 2 82 57-29
info@ecocamping.net
www.ecocamping.net
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Information:
ARGE Rapsasphalt
www.geuder-
strassenmeister.de

C.A.R.M.E.N.
Centrales Agrar-, Rohstoff-,
Marketing- und Entwick-
lungs- Netzwerk e.V.
Schulgasse 18
94315 Straubing
Tel. (0 94 21) 9 60-3 00
www.carmen-ev.de

Rapsasphalt in Österreich
Firma Vialit
A-Braunau
Österreich
Tel. +43 (0) 7722-6 29 77
www.vialit.at

Deutschland:
Colas Bauchemie GmbH
In Ter Park
85098 Großmehring
Tel. (0 84 56) 98 8211
Fax (0 84 56) 66 83
verkauf@colas.de
www.colas.de

Strapazierfähiger und umweltfreundlicher

Rapsöl im Asphalt
Lange schon wird aus Raps
weit mehr gewonnen als nur
Viehfutter oder Speiseöl: Die
Nachfrage zur Herstellung
von Biodiesel steigt stetig an,
man macht Dämm- und

Kunststoffe aus ihm und eini-
ge Landwirte tanken sogar
Rapsöl pur. Inzwischen gibt
es noch einen weiteren Ein-
satzbereich für diesen nach-
wachsenden Rohstoff – den
Straßenbau.
Strapazierfähiger als her-
kömmlicher Belag Normaler
Asphalt besteht hauptsäch-
lich aus Kies oder Splitten,
Sand und Gesteinsmehl so-
wie aus etwa vier bis sechs
Prozent Bitumen, hergestellt
aus Erdöl. Für Sanierungsar-
beiten am Straßenbelag lässt
sich der Bitumen-Anteil je-
doch reduzieren. Die öster-

reichische Firma Vialit ent-
wickelte einen Asphalt, in
dem statt des üblichen Er-
döls fünf Prozent Rapsöl ent-
halten sind.
Das macht den neuartigen

Belag nicht nur umwelt-
freundlicher, sondern auch
widerstandsfähiger als her-
kömmlichen Asphalt. Er er-
reicht eine viermal höhere
Festigkeit und hält länger,
weil das Rapsöl mit der Zeit
verharzt. Zudem vermindert
er durch seine raue Ober-
fläche die Rutschgefahr.
Zehn Jahre bereits sammelt
man in Österreich Erfahrun-
gen mit dem Raps-Asphalt.
Seit wenigen Jahren unter-
stützt auch das bayerische
Landwirtschaftsministerium
Teststrecken, die wissen-
schaftlich betreut werden. Et-

wa 90.000 Quadratmeter
Raps-Asphalt sind es in den
Bereichen Ansbach, Dingol-
fing-Landau und Straubing-
Bogen. Die Ergebnisse dürf-
ten für die potentiellen Auf-
traggeber in den Kommunen
verlockend klingen: Der ma-
ximal um fünf Prozent höhere
Preis des Rapsöl-Belags
kompensiert sich durch den
sparsameren Verbrauch
beim Verlegen und die län-
gere Haltbarkeit. Auch macht
das Öl die Emulsion weniger
wetterabhängig.
Dadurch verlängert sich die
Bausaison um einige Wo-
chen. Und schließlich schafft
der Verbrauch von Rapsöl
der heimischen Landwirt-
schaft zusätzliche Einnah-
men – vom beruhigten öko-
logischen Gewissen ganz zu
schweigen.
ECOCAMPING Kurzinfo, im In-

ternet zu finden unter www.

ecocamping.net.

Nachwachsende Rohstoffe statt endliches Erdöl: Rapsöl ist ein guter
Grundstoff für einen umweltfreundlichen Straßenbelag mit längerer
Haltbarkeit und besserem Grip.
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Die Mehrheit der Deutschen bleibt im eigenen Land

Die Ostsee-Küste ist am beliebtesten
Deutschland ist auch in die-
sem Jahr das beliebteste Ur-
laubsziel der Bundesbürger.
In einer gemeinsamen Onli-
ne-Umfrage des Städteportals
www.meinestadt.de und des
Deutschen Tourismusverban-
des (DTV) mit über 100.000
Teilnehmern gaben insge-
samt 65,6 Prozent der Befrag-
ten an, dass sie ihre Urlaubs-
tage in diesem Jahr auf jeden
Fall in Deutschland verbrin-
gen werden. 42,8 Prozent der
Befragten wollen in ihrer Stadt
oder Heimatgemeinde blei-
ben, 22,8 planen eine Reise
innerhalb von Deutschland.
34,4 Prozent der Befragten
zieht es ins Ausland. 
„Wir gehen davon aus, dass
unter den 42,8 Prozent der
Heimaturlauber noch viele
Kurzentschlossene sind, die
spontan in den Urlaub fah-
ren“, sagt Claudia Gilles,
Hauptgeschäftsführerin des
DTV. Sie glaubt, dass nicht

wenige Deutsche erst die
Fußball-WM abwarten und
anschließend ihren Urlaub
planen.
Als beliebteste Urlaubsregion
in Deutschland stellte sich in
der Umfrage auf meine-
stadt.de die Ostsee heraus.
7,2 Prozent der Befragten
wollen hier 2006 ihren Ur-
laub genießen. 5,2 Prozent
zieht es an die Nordsee und
3,2 Prozent wollen nach Süd-
deutschland in die Berge rei-
sen. Weitere 7,2 Prozent ver-
bringen ihren Urlaub in ande-
ren deutschen Regionen.
„Das zeigt, dass sich die Vor-
lieben der Deutschland-Ur-
lauber auf das gesamte Bun-
desgebiet verteilen. Deutsch-
land ist ein Reiseland für alle
Geschmäcker“, sagt Claudia
Gilles vom DTV.
Die Umfrage zum Reise-Ver-
halten belegt zudem, dass
Deutschlands bekannte Ur-
laubsregionen besonders Ur-

Der Ostseestrand lockt: Mit 7,2 Prozent der Deutschlandurlauber zieht
es die meisten an die schleswig-holsteinische Ostküste oder die
Mecklenburgische Küste, nach Fischland, Darß, Rügen, Usedom und
die Vorpommersche Küste.

Dann sind wir für Sie der richtige Partner

Hierbei helfen wir u.a.:

� Aufnahme der Ist-Situation/Prerating

� Ausarbeitung von zukunftsfähigen 
Konzeptionen für die Weiterent-
wicklung des Unternehmens

� Hilfe bei Finanzierungsproblemen,
Verbesserung des Ratings

Beratung für die Camping- und 
Freizeitbranche

Wir beraten seit 18 Jahren vorwiegend mittelständische Unternehmen, darunter eine
Vielzahl von Campingplatzunternehmen. Dr. Riechey ist Mitglied des Vorstands des
VCFMV-Verband der Camping- und Freizeitbetriebe MV und ist nicht zuletzt durch 
eigenes Engagement bei der Haveltourist-Gruppe mit der Branche bestens vertraut.

� Sie wollen Ihr Unternehmen besser
bei Banken positionieren und Ihre 
Finanzierung optimieren?

� Sie planen weitere Angebote, um 
Ihren Platz für Touristen attraktiv 
zu gestalten?

� Sie planen Investitionen und haben 
Schwierigkeiten mit der Finanzierung?

� Sie wollen Ihren Dauerplatzanteil
reduzieren und Ihren Platz neu
ausrichten?

� Sie wollen Ihr Unternehmen erfolgs-
orientiert an die Erfordernisse des 
Marktes anpassen?

� Sie wollen Ihr Unternehmen ver-
kaufen oder übergeben?

� Unternehmensbewertung, Ausar-
beitung einer Übergabe-/Über-
nahmekonzeption

� Käufer-/Pächtersuche

Unternehmensberatung
Dr. Riechey

Holstenstr. 15 · 25335 Elmshorn 
Tel. 0 41 21 - 2 52 52 · Fax 0 41 21 - 2 58 67 
E-Mail: info@dr-riechey.de

lauber aus ihrer nahen Um-
gebung anlocken. So wollen
zum Beispiel 28,9 Prozent
der Bürger aus Mecklenburg-
Vorpommern an die nah ge-
legene Ostsee fahren. Und
jeweils 9,6 Prozent der Nie-
dersachsen und Schleswig-
Holsteiner machen ihren Ur-
laub an der angrenzenden
Nordsee.

Information:
Deutscher 
Tourismusverband e.V.
Bertha-von-Suttner-Platz 13 
53111 Bonn 
Tel. (02 28) 9 85 22-0
Fax (02 28) 98 52 28 
kontakt@
deutschertourismusverband.de
www.
deutschertourismusverband.de
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nen Produkten in einem
Markt mit leistungsfähigen
Mitbewerbern. Die ausge-
prägte design-orientierte
Ausrichtung der stilum-Pro-

dukte hat jedoch offensicht-
lich einen entscheidenden
Nerv im Markt getroffen – zu-
mindest lassen die bisheri-
gen Erfolge hierauf schlie-
ßen. Zukünftige unternehme-
rische Aktivitäten basieren
aus diesem Grund auf dieser
Ausrichtung. Derzeit sind be-
reits einige neue Spielgeräte
in Planungsphase. Seitens
der Unternehmensleitung ist
zu erfahren, dass das stilum-
Design auch in den barriere-
freien Spielplatzbereich Ein-
zug halten wird. Ein definier-
tes Ziel ist es, zukünftig Han-
dycap-Spielgeräte anzubie-
ten, die sich ebenfalls in be-
sonderem Maße durch
Leichtigkeit und die typi-
schen stilum-spezifischen
Design-Elemente kennzeich-
nen. Die Entwicklung des
jungen Unternehmens
scheint in hohem Maße aus-
baufähig zu sein.

Information:
stilum GmbH
Königsberger Strasse 39
56269 Dierdorf
Tel. (0 26 89) 92 56-5 00
Fax (0 26 89) 92 56-510
info@stilum.de
www.stilum.de
www.stilum.com

Spielplatz-Geräte-Hersteller stilum europaweit erfolgreich

Perfektes Zusammenspiel
Vor etwa vier Monaten reali-
sierte stilum, ein Unterneh-
men, das sich auf die Her-
stellung von Design-Spiel-
platzgeräte spezialisiert, aktiv
den Markteintritt. Bis dato
war die Zeit vor allem durch
intensive Marktbearbeitung,
Gewinnung ausgewählter,
potenzieller Kunden sowie
die Betreuung des bereits
aufgebauten Kundenstam-
mes gekennzeichnet. Letzt-
lich ist der geplante Erfolg
eingetreten und die Verant-
wortlichen des Unterneh-
mens prognostizieren ein
weiteres gesundes Wachs-
tum.
Am Anfang stand die Idee, im
Spielgerätemarkt eine neue,
designorientierte Produktlinie
zu implementieren. „stilum
hat es sich zum Ziel gesetzt,
zeitlos gutes Design in die Er-
lebniswelt der Kinder zu brin-
gen“, erläutert  der Ge-
schäftsführer für stilum
Deutschland, Stefan Löbeth,
die Unternehmensphiloso-
phie. Jedoch ist in der mo-
mentanen wirtschaftlichen
Situation insbesondere der

Produktpreis das entschei-
dende Kriterium. Vor diesem
Hintergrund produziert stilum
hochwertige Designprodukte,
die dennoch für jeden Spiel-
platz-Einrichter erschwing-

lich sind. Das Unternehmen
legt höchsten Wert auf eine
nachhaltige Qualität und Nut-
zungssicherheit und ist dazu
in der Lage, auch bei klei-
nem Budget Vielfältigkeit zu
ermöglichen.
Die Tragfähigkeit des Konzep-
tes leitet sich aus dem bis-
herigen Unternehmenserfolg
ab. So konnte stilum bereits
insgesamt zwölf Distributi-
onseinheiten europaweit er-
schließen. Grenzübergreifend
ist zu hören, dass der Markt
die stilum-Produkte mehr als
positiv aufnimmt. Dies liegt
nicht zuletzt an dem perfek-
ten Zusammenspiel von De-
sign, Funktion und Preis, son-
dern darüber hinaus auch an
einem ganzheitlichen Markt-
eintritts-Konzept, dass mit
großer Unterstützung von sti-
lum Deutschland in die je-
weiligen Zielländern getra-
gen wird. 
stilum-Produkte sind so kon-
zipiert, dass sich durch wirt-
schaftliche Anschaffungsko-
sten ebenso kennzeichnen,
wie durch niedrige Folgeko-
sten für Wartung und Repara-

tur. Eine hohe Verrottungssi-
cherheit und Wartungsarmut
der Produkte ergibt sich nicht
zuletzt daraus, dass auch für
die nicht sichtbaren, extrem
beanspruchten Teile wie La-

ger oder Verbindungen aus-
schließlich hochwertige Ma-
terialien wie Stahl und Kaut-
schuk verwendet werden.
Bei der Konzeption der Pro-

dukte wurde unter anderem
ein besonderes Augenmerk
darauf gelegt, alle Teile jeder-
zeit problemlos und kosten-
günstig erneuern zu können,
außerdem sind die benötig-
ten stilum-Module jederzeit
kurzfristig verfügbar.
stilum produziert Spielgeräte,
die sich durch das Heitere,
Fröhlich und Positive kenn-
zeichnen, diese Attribute fin-
den ihren signifikanten Aus-
druck in den stilum-typi-
schen Blütensitzen. Ein der-
artiges Erscheinungsbild der
Produkte in Kombination mit
dem Spielwert der stilum-
Geräte hat einen außeror-
dentlich positiven Einfluss
auf die Entwicklung der spie-
lenden Kinder.
Das Produktportfolio des Un-
ternehmens erstreckt sich
über Spielgeräte in den Be-
reichen Federobjekte, Schau-
keln, Karussells, Rutschen
und Wippen. Darüber hinaus
finden sich eindrucksvolle
Geräte im Bereich der Kom-
bi-/Klettergeräte sowie im
Multiplay- und Climbing-
Equipment. Sitzobjekte sowie
Produkte des Public Design
runden das Leistungsspek-
trum ab.
stilum bewegt sich mit sei-

stilum produziert Spielgeräte, die sich durch das Heitere, Fröhliche und
Positive kennzeichnen, diese Attribute finden ihren signifikanten Aus-
druck in den stilum-typischen Blütensitzen.

In der momentanen wirtschaftlichen Situation ist vor allem der Pro-
duktpreis das entscheidende Kriterium. Vor diesem Hintergrund pro-
duziert stilum hochwertige Designprodukte, die dennoch für jeden
Spielplatz-Einrichter erschwinglich sind.
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Ponys und Reitpferde gibt es
für Urlauber auch auf dem
„Camping Ferienpark Califor-
nia“. An der Ostsee zwischen
Kieler und Hohwachter Bucht
liegt der Platz geschützt hin-
term Deich. Pferdefreunde
sind auf der platzeigenen
Reitbahn und nach Abspra-
che auch im Gelände unter-
wegs. Die kleinen Gäste wer-
den auf einem Ponyweg ge-
führt. Weitere Infos: Camping-
Ferienpark California, Deich-
weg 46, 24217 Schönberg,
Tel. (0 43 44) 95 91, Fax
(0 43 44) 48 17, www.cam-
ping-california.de. Weitere In-
formationen erhalten Sie
beim VCSH Verband der Cam-
pingunternehmer Schleswig-
Holstein e.V., Kiefernweg 14,
23829 Wittenborn, der auf
Anfrage den kostenlosen
Camping-Prospekt zuschickt,
oder im Internet unter
www.camping-schleswig-hol-
stein.de.

Information:
Tourismus-Agentur 
Schleswig-Holstein GmbH
Wall 55
24103 Kiel
Tel. (04 31) 6 00 58 70
Fax (0431) 6 00 58 77
nachrichtenagentur@sht.de 
www.sh-business.de
www.sh-tourismus.de,
www.sh-wellness.de 

Für Pferdenarren: Camping-Tipps in Schleswig-Holstein

Camping-Urlaub mit 1 PS
„Alles Glück dieser Erde liegt
auf dem Rücken der Pferde!“:
Die beliebte sportliche Lei-
denschaft lässt sich in 
Schleswig-Holstein prima mit

Campingurlaub verbinden.
Im Land zwischen den Mee-
ren gibt es viele hervorragen-
de Reitmöglichkeiten für Jung

und Alt. Reiter- und Ponyhöfe
liegen zum Teil direkt am
Campingplatz, zum Beispiel
beim Campingplatz „In Lee“
in Westerdeichstrich, in der

Nähe von Büsum an der
Nordsee. Der moderne Cam-
pingplatz ist mit fünf Sternen
vom Deutschen Tourismus-

verband ausgezeichnet wor-
den. Und durch seine ruhige,
gepflegte Umgebung ideale
Ausgangsbasis für einen akti-
ven Urlaub an der schleswig-
holsteinischen Westküste.
Weitere Infos zum Camping
und zu den speziellen Reit-
angeboten: Camping In Lee,
Klaus von Böhl, Stinteck 37,
25761 Westerdeichstrich, Tel.
(0 48 34) 8197, Fax (0 48 34)
1752, Camping-in-Lee@
t-online.de
Reitmöglichkeiten direkt auf
dem Gelände bieten auch 
einige Campingplätze in 
Schleswig-Holstein an. Beim
„Strandcamping Wallnau“ auf
der Ostseeinsel Fehmarn hat
man das ganze Jahr über
Ausblick auf eine Herde Nor-
weger-Ponys. Die 32 Pferde
leben draußen in Offenstall-
haltung. Reitunterricht kön-
nen interessierte Urlauber
bei einer qualifizierten Reit-
lehrerin buchen. Zudem ste-
hen geführte Ausritte für An-
fänger auf dem Programm.
Strandausritte werden fortge-
schrittenen Reitern angebo-
ten. Und im Pony-Kindergar-
ten wird den Jüngsten beige-
bracht, wie man mit den
Pferden umgeht. Mehr Infos
zum Reitprogramm auf dem
Campingplatz: Strandcam-
ping Wallnau, 23769 West-
fehmarn, Tel. (0 43 72)
991616, Fax (0 43 72) 18 29,
www.strandcaming.de.

Welche Besuchermassen Spor-
tevents in Städte und Ferienre-
gionen spülen können – das hat
Deutschland gerade im Rah-
men der FIFA-Fußball WM erlebt.
Aber auch ohne derartige Mega-
Events wählen viele Urlauber die
Ferienorte, in denen sie ihr
sportliches Hobby am besten
betreiben können. Im DSFT-Se-
minar „Sport und Tourismus –
eine Chance für mehr Gäste!“
vom 3. bis 4. August 2006 in
Goslar werden erfolgreiche Kon-
zepte vorgestellt und die Über-
tragbarkeit auf andere Orte und
Regionen diskutiert. 
Das Seminar findet im Rahmen
der Deutschlandtour statt, und
so haben die Teilnehmer die

Gelegenheit, als VIPs hinter die
Kulissen dieses Profi-Radren-
nens zu schauen und sich mit
Experten der Tour auszutau-
schen.
Die Veranstaltung kostet 160
Euro inklusive Arbeitsunterla-
gen, Getränken/ Snacks und
Exkursion.

Information:
Deutsches Seminar 
für Tourismus e.V. (DSFT)
Tempelhofer Ufer 23-24
10963 Berlin
Alexandra Stern
Tel. (0 30) 23 5519-16
Fax (0 30) 23 5519-25
astern@dsft-berlin.de 
www.dsft-berlin.de

DSFT-Seminar in Goslar
Sport und Tourismus

Nur faul in der Sonne liegen wollen die wenigsten Campingurlauber.
Einige Campingplätze bieten tolle Aktionen für große und kleine Pfer-
denarren, die sich nichts Schöneres vorstellen können, als am Strand
entlang zu reiten.
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Zuschriften mit aussagefähiger Bewerbung 
und Lichtbild unter 
Chiffre-Nr.: 00306

Wir suchen

Wir sind

Wir erwarten

Wir bieten

Wir sind
eine im touristischen Geschäft sehr erfolgreich tätige Gesellschaft 

an der Nordseeküste und betreiben einen oft prämierten, hoch-

modernen Campingplatz mit seinen vielfältigen Einrichtungen

und Angeboten für Dauercamper, Urlauber und Kurzzeitreisende.

Wir suchen
als Nachfolger des bisherigen Stelleninhabers, welcher in abseh-

barer Zeit in den Ruhestand geht

welche(r) nach entsprechender Einarbeitung eine Lebensstellung 

erwartet, wenn Er/Sie gesund, leistungswillig und vertrauens-

würdig ist.

Wir erwarten
ein freundliches, verbindliches, aber auch sicheres Auftreten, Füh-

rungsqualitäten, EDV-Kenntnisse, mindestens jedoch routinierten 

Umgang mit dem PC, technisches Verständnis, Erfahrungen in 

kaufmännisch/wirtschaftlichen Geschäftsabläufen und ausge-

prägtes Organisationstalent. Englische Sprachkenntnisse sind 

hilfreich.

Idealerweise – ist aber nicht Bedingung – sind Sie Techniker oder 

Handwerksmeister, vielleicht Bürokauffrau oder -mann mit Erfah-

rung im Fremdenverkehr oder in der Hotellerie.

Wir bieten
eine äußerst interessante, abwechslungsreiche Arbeit mit hoher 

Belastung, aber auch entsprechender Bezahlung, eine günstige 

Dienstwohnung und gegebenenfalls für den (Ehe)Partner/-in auf 

Wunsch ebenfalls einen betrieblichen Arbeitsplatz.

eine(n) Geschäftsführer/-in
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gelingt, zeigen die zufriede-
nen Reaktionen im Gäste-
buch, und auch die Einschät-
zung von Politikern wie der
Tourismus-Sprecherin der
SPD im Landtag, Barbara
Hackenschmidt, die von ei-
nem „herausragenden Platz
mit eigener Note“ spricht.
Und wenn gar der Minister
sagt, dass dieser Camping-
park eine „Referenz für die
Landeshauptstadt Potsdam“
sei, dann könnte sich das Te-
am eigentlich zufrieden
zurücklehnen und den Blick
auf den See genießen. Das
wäre aber genau die falsche
Haltung, weiß Walter von
Ohlen, und schon ist er auf
der Suche nach weiteren
Verbesserungsmöglichkeiten,
die seinen Platz als einen
der innovativsten und besten
Campingplätze der Republik
auszeichnen: Bei dem Bun-
deswettbewerb vorbildliche
Campingplätze in Deutsch-
land jedenfalls ist Sanssouci-
Gaisberg im Finale der 33
besten in Deutschland ge-
landet, dessen genaues Er-
gebnis noch in diesem Jahr
bekannt gegeben wird.

Information:
Campingpark Sanssouci
Gaisberg
An der Pirschheide 41
14471 Potsdam 
Tel. (03 31) 9 5109 88
Fax (0331) 9 5109 92 
kontakt@campingpark-
sanssouci-potsdam.com
www.campingpark-
sanssouci-potsdam.com

Minister eröffnet Sanitärgebäude im Campingpark Sanssouci-Gaisberg

Stadtfein dank mobiler Friseurin
Als der Wirtschaftsminister
des Landes Brandenburg, Ul-
rich Junghanns das rote
Samtband durchschnitt, um
das neue Sanitärgebäude
des Campingparks Sanssou-
ci-Gaisberg einzuweihen, war
er voll des Lobes – und er-

staunt. Erstaunt darüber,
dass die Bauarbeiten in
Höhe von 285.000 Euro kom-
plett ohne öffentliche Finan-
zierung vorgenommen wor-
den waren, voller Lob darü-
ber, dass das Gebäude über
seine primäre Funktion hin-
aus auch ästhetisch erbaut
wurde. Die Decken aus mas-
siver Eiche aus den heimi-
schen Wäldern sind einer
Idee der beiden Betreiber
entsprungen, die solche git-
ternetzähnlichen Verstrebun-
gen in Spanien gesehen und
für gut empfunden hatten.
Die komfortable Einrichtung
besitzt sogar einen Friseur –
dort saß schon die erste Kun-
din mit Alustreifen im Haar
vor dem großen Spiegel.
Sie freute sich über dieses
Angebot auf dem Camping-
platz, das sie startklar für
ihren Hauptstadtbesuch
machte. Die Friseurin ist
selbstständig tätig und
kommt mit ihrem mobilen
Gerät immer an die Pirsch-

heide, wenn es darum geht,
Haar zu frisieren, färben, oder
zu schneiden.
Erstmals in Brandenburg bie-
tet der Campingpark, der als
einer der besten in ganz
Deutschland gilt und im letz-
ten Jahr den Landeswettbe-

werb Vorbildliche Camping-
plätze in Brandenburg ge-
wonnen hat, die Möglichkeit,
dass sich Urlauber eine eige-
ne Nasszelle für die Dauer
ihres Aufenthalts mieten kön-
nen. So haben sie nicht nur
die Freiheit, in ihren eigenen
vier Wänden auf Rädern zu
wohnen, sondern auch die
Möglichkeit, den Reiz der
mobilen Gemeinschaft mit
dem Gefühl eines hohen Lu-
xusstandards kombinieren
zu können.
An den ebenfalls neu einge-
richteten Spülplätzen waren
schon zwei Männer dabei,
das Geschirr abzuwaschen.
Immer seien es Männer, die
den Abwasch machen müs-
sen, erzählt der eine der
zwei Betreiber des Camping-
parks, Dieter Lübberding, der
aus dieser Erkenntnis so-
gleich ein neues Ziel für sein
Unternehmen formuliert und
notiert – eine neue Idee für
den nächsten Innovations-
preis?

Hier kümmert man sich um
alle Bedürfnisse der tem-
porären Bewohner der sechs
Hektar großen Anlage, so hat-
te man im letzten Jahr sich
mit der Kampagne „Sitzen
Sie bequem?“ um den Inno-
vationspreis des Landes
Brandenburg und auch für
Innovationspreis Deutsch-
lands beworben. Vielleicht
war den Jurymitgliedern der
Inhalt zu anrüchig – es ging
um die Toiletten, die hier in
den Größen L, M und S den
individuellen Körperformen
Rechnung tragen und die
außerdem namentlich be-
nannt sind – „falsch herum“,
wie es Walter von Ohlen, der
Eigentümer, ausdrückt: Da
sitzt ein Mann dann schon
mal auf „Eva“, und eine Frau
darf sich auf Harald erleich-
tern. Diese augenzwinkernde
Tabufreiheit deutet auf einen
Humor hin, der auf dem ge-
samten Areal immer mal wie-
der sichtbar wird: Das zeigt
sich in der Namensgebung
der Wege („Erich-Allee“ oder
„Holzweg“) oder durch den
gelben Trabbi, der an die
DDR-Vergangenheit erinnert.
Dass das gesamte 15-köpfi-
ge Team ständig auf der Su-
che nach Verbesserungen im
Sinne der Urlauber ist, be-
weist das Qualitätsmanage-
ment, das bemüht ist, den
Blick des Gastes aufzuneh-
men und dessen Bedürfnis-
se nach Möglichkeit zu be-
friedigen. Jeder Mitarbeiter
darf/muss einmal pro Monat
einen Verbesserungsvor-
schlag machen. Dass das

Der brandenburgische Wirtschaftsminister Ulrich Junghanns (ganz
rechts) durchschnitt persönlich das Band bei der Einweihung  des neu-
en Sanitärgebäudes auf dem Campingplatz Sanssouci-Gaisberg. Von
links: Walter von Ohlen, Betreiber des Campingplatzes, Barbara
Hackenschmidt, Vorsitzende des Verbands der Campingwirtschaft in
Brandenburg (VCB), und Dieter Lübberding, ebenfalls Platzbetreiber
von Sanssouci-Gaisberg.
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privaten Radiosendern. For-
derung: „Das Sendeunter-
nehmen hat das ausschließ-
liche Recht, seine Funksen-
dung weiterzusenden….“ Wer
dieses Recht verletzt, hat wie
bei oben genannter Musik-
wiedergabe eine angemes-
senen Entschädigung zu leis-
ten, das heißt, es wurde ein
Hotelweiterleitungstarif ge-
schaffen mit 6.80 Euro pro
Zimmer und Jahr und rück-
wirkend für 2004, 2003,
2002 …? Dies führte nicht ge-
rade zu Jubelstürmen bei
den Hoteliers. Doch die lei-
stungsfähige Verbandsvertre-
tung präsentierte folgendes
Verhandlungsergebnis: 
• Gebühr 4,60 Euro pro Zim-

mer und Jahr
• Pauschaler Auslastungsab-

schlag 
• Gesamtvertragsnachlass
• Pauschaler Abgeltungszu-

schlag 1,72  Euro pro Zim-
mer

• Keine rückwirkenden For-
derungen

• Laufzeit des Rahmenvertra-
ges 5 Jahre ohne Indexie-
rung

• Hotellisten inklusive Zim-
merzahl, Stichtag 15. De-
zember 2004

• Nicht gemeldete Hotels
zahlen 6,80 (+48 Prozent)
pro Zimmer und Jahr

• Nicht gemeldete Hotels
zahlen rückwirkend für 3
Jahre.

GEMA, GEZ und andere Raubritter

Ein Blick über den Gartenzaun
Dieser Bericht trifft in erster
Linie Erholungsbetriebe mit
zentraler Antennenanlage,
doch auch die Vermieter von
Unterkünften (Mietcaravans
und Ferienhäuser) sind da-
von betroffen.
Noch besuchen sie nur sel-
ten die Campingplätze, doch
sie stehen schon in Lauer-
stellung. Die Rede ist von
GEZ, GEMA, VG Media, VG
Wort und anderen modernen
Geldsaugern. Hier nützt uns
Campingbetrieben noch un-
ser schlechtes Image als Ur-
laubsort für arme Leute.
Doch wenn sich erst einmal
bei diesen Organisationen
herumgesprochen hat, dass
Campingbetriebe keine So-
zialeinrichtungen für mittello-
se Urlauber sind, dann wer-
den wir die gleichen Proble-
me haben wie die Hotelbe-
triebe. Anhand einiger
Schlaglichter aus dem Hotel-
bereich soll exemplarisch
dargestellt werden, was die
Campingbranche erwarten
könnte.
Das wirtschaftliche Funda-
ment und Ausgangspunkt für
alle Gebührenbescheide ist
das Urheberrecht. Dieses be-
sagt, dass jeder, der ein Werk
in Kunst, Ton, Text oder Musik
geschaffen hat, frei über den
Verwendungszweck verfügen
kann. Die Rechte der Ur-
heber können durch Verwer-
tungsgesellschaften (GEMA
und andere) wahrgenommen
werden und sind im Urheber-

rechtswahrnehmungsgesetz
geregelt. Die Rechte der Nut-
zer können durch eigene Zu-
sammenschlüsse (Bundes-
vereinigung der musikveran-
staltenden Betriebe) wahrge-
nommen werden. Da die
meisten Künstler eine Ver-
wertung ihrer Kunstwerke
über eine Veröffentlichung
wünschen, brauchen sie ei-
ne helfende Organisation.

1. Forderungen der GEMA

Im musikalischen Bereich
versteht sich hier die GEMA
(Gesellschaft für musikali-
sche Aufführungs- und me-
chanische Vervielfältigungs-
rechte) als politisch akzep-
tierte Interessenvertretung
der Kunstschaffenden. Sie
definiert sich durch zwei
Hauptaufgaben:
• Wer ein künstlerisches

Werk nutzt, hat dafür eine
angemessene Vergütung
zu zahlen  (Inkassorecht).

• Wer das Urheberrecht ver-
letzt, hat dies zu unterlas-
sen (Abmahnungsrecht).

Die Grenzen für die Verfol-
gung der Urheberrechte sind
bei Musikwerken von 200
Jahren und älter und bei
Volksliedern zu setzen.
GEMA-Mitglieder in 2003 wa-
ren:

52.587 Urheber
+  4.504 Verleger
+  3.286 Rechtsnachfolger

= 60.377 Mitglieder
Hinzu kommen 2033 Neu-

aufnahmen im gleichen Jahr.
Im internationalen Geschäft
hat die GEMA 135 Verträge
mit ausländischen Verwer-
tungsgesellschaften abge-
schlossen und die Vertre-
tungsmacht über 1,4 Millio-
nen Musikurheber aus aller
Welt. Sie verfügt über einen
Datenbestand von über 7
Millionen Werken. Dies alles
führt zu Einnahmen von über
813,5 Millionen Euro in 2003.
Die Interessenvertretung der
zahlenden  Kunden im Hotel-
bereich ist die DEHOGA. Sie
hat mit der GEMA einen Rah-
menvertrag abgeschlossen,
der Verbandsmitgliedern ei-
nen Rabatt von 50 Pozent
der normalen Gebühren ge-
währt, zum Beispiel 3,44 Eu-
ro pro Zimmer und Jahr für
ein Hotel mit 150 Zimmern.
Nichts zieht soviel Nachah-
mer an wie der Erfolg. Nach
der erfolgreichen Integration
der GEMA in unsere Wirt-
schaftslandschaft stehen
schon neue Geldeintreiber,
die sich alle über das Urhe-
berverwertungsgesetz legiti-
mieren, mit neuen Forderun-
gen auf dem Plan:

2. Forderungen der
Verwertungsgesellschaft
(VG) Media

Sie vertritt die Rechte der Ur-
heber und Leistungsschutz-
berechtigten von 27 privaten
TV-Sendern (RTL, Pro7, Sat1,
VOX und ähnlichen) und 49



234/2006

Transparenz, mehr Kontrolle
und mehr Wettbewerb und
beschließt im Oktober 2005
eine „Richtlinie über die Ver-
wertungsgesellschaft“. Zu-
dem unterstützt sie das Ver-
fahren des französischen
Diskothekenverbandes ge-
gen die GEMA vor dem OLG
München.
Auf nationaler Ebene läuft
ein Musterprozess gegen VG
Media wegen des Weiterlei-
tungstarifes; des weiteren ei-
ne Vereinbarung mit der
GEMA wegen des Weiterlei-
tungstarifes. Zudem übt die
DEHOGA politischen Druck
auf die Änderung des Urhe-
berrechts aus.
Diese Aktivitäten sollten von

der Interessenvertretung der
Campingunternehmer auf-
merksam verfolgt werden,
damit sie am Ende nicht vor
vollendeten Tatsachen ste-
hen.
Friedrich-Wilhelm Meinecke

Forderungen der ZWF

Sie versteht sich wie die obi-
ge Organisation als Zentral-
stelle für die Wiedergabe von
(privaten) Fernsehsendungen
und besteht aus folgenden
Verwertungsgesellschaften:
VG Bild-Kunst, GÜFA (Gesell-
schaft zur Übernahme und
Wahrnehmung von Filmauf-
führungsrechten mbH), GWFF
(Gesellschaft zur Wahrneh-
mung von Film- und Fernseh-
rechten mbH), VGF (Verwer-
tungsgesellschaft für Nut-
zungsrechte an Filmwerken
mbH), AGICOA (Urheberrechts
GmbH). Sie vertreten die
Rechte der in- und ausländi-
schen Filmhersteller, Film-
und Bildurheber. Sie fordern:
Vergütung für die Kabelwei-
terleitung in Hotels in Höhe
von 8,65 Euro pro Zimmer
und Jahr; Vergütung für die
öffentliche Wiedergabe von
Fernsehsendungen in Höhe
von 165 Euro pro Jahr und
TV-Gerät, und zwar rückwir-
kend ab 1. Januar 2000.

Forderungen der VG Wort

Die Verwertungsgesellschaft
Wort vertritt die Rechte der
Urheber und Leistungsbe-
rechtigten für die Darbietung
eines Sprachwerkes (Auto-
ren, Journalisten, Verlage
u.ä.).
Diese Verwertungsgesell-
schaft sieht daher das Urhe-
berrecht durch Hotelkopierer
und den Hotelweiterleitungs-
tarif von Diskussionssendun-
gen verletzt und setzt hier ih-
re Forderungen wie folgt an:
Gebühren für das Bereitstel-
len von Kopiergeräten gegen
Entgelt von 18/ 30/ 74 Euro
pro Jahr ab 1. Januar 1998;
Forderungen in Höhe von 50
Prozent des GEMA-Tarifes von
2,10 Euro pro Zimmer. Dies
hat bereits zu Klagen von Ho-
telketten in fünfstelliger Höhe
geführt. Der Ausgang ist
mehr als ungewiss.

Forderungen von CNN, BBC,
CNBC

Ein Raubritter kommt selten
allein. Da der deutsche Staat
den anderen Organisationen
ein juristisches Fundament
gibt, ist es nicht verwunder-
lich, dass nun auch die eng-
lisch sprechenden Sender
ihr Urheberrecht verletzt se-
hen und sich in der Schlange
der Abkassierer hinten an-
stellen. Ihre Forderung lautet
auf 30 Euro pro Zimmer und
Jahr. Diese Forderung wurde
2004 vom Hotelverband
zurückgewiesen. Ob es da-
bei bleibt, ist allerdings frag-
lich.

Forderungen der GEZ

Die GEZ versteht sich als In-
kassounternehmen für die
Finanzierung des öffentlich-
rechtlichen Versorgungsauf-
trags der Fernseh- und Rund-
funkanstalten. Ihre Legitimati-
on hat diese Organisation
durch den Rundfunkge-
bührenstaatsvertrag. Dieser
ist am 1. April 2005 neu rati-
fiziert worden und sieht an
Gebühren 17,03 Euro pro Mo-
nat und Fernseher vor. Hotels
bis 49 Zimmer zahlen darauf
50 Prozent und ab 50 Zim-
mer 25 Prozent. Allerdings
zahlt jeder Gast zweimal –
einmal für sein häusliches
und ein zweites Mal für das
Hotelgerät.
Übersicht Gebühren 2005
pro Zimmer
GEMA 3,44 Euro
VG Medien 4,60 Euro
Weiterlt.-Tarif 1,72 Euro
ZWF 8,65 Euro
VG Wort 2,10 Euro
CNN, BBC u.ä. (30,–)

(Forderung z.Z. abgewiesen)
GEZ 8,01 Euro 
Gesamt-Zusatzkosten: 27,52
Euro pro Zimmer und Jahr.
Diese Belastung ist nur
durch aktive Verbandsarbeit
so niedrig. Sollte die CNN
den Prozess gewinnen, ver-

doppelt sich die Gebühren-
belastung pro Zimmer. Jeder
Leser mag sich die Gesamt-
belastung ausrechnen, wenn
die Gebühreneintreiber die
Campingwirtschaft ent-
decken. Hier ist gute Lobby-
arbeit gefragt.

Forderungen der Künstler-
Sozialkasse

Zusatzgebühren werden
nicht nur für Musik und Lite-
ratur, sondern auch für Wer-
bung verlangt. Wer einem
kleinen Einzelunternehmen
einen Auftrag zur Erstellung
eines Prospektes erteilt, ist
verpflichtet, der Künstler-So-
zialkasse (www.kuenstler-so-

zial-kasse.de) 5,81 Prozent
der Netto-Auftragssumme
fünf Jahre rückwirkend vom
Zeitpunkt der Untersuchung
abzuliefern. Ist diese Firma
allerdings eine juristische
Person (AG, GmbH und ähnli-
ches), entfällt diese Gebühr.

Aktivitäten gegen die
künstliche Verteuerung im
Tourismus 

Auf europäischer Ebene hält
die EG-Kommission eine
Neubewertung der Struktu-
ren und Tätigkeiten der  Ver-
wertungsgesellschaften für
notwendig. Sie fordert mehr

Tagsüber baden, abends Fußball gucken – die Idylle kann trügen:
Campingunternehmer sollten die Aktivitäten der Urheberrechts-Gesell-
schaften genauestens verfolgen, damit sie nicht am Ende vor vollen-
deten Tatsachen stehen. 
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schienengeführtes Seilsy-
stem, auf einer oder auch
auf mehreren Ebenen über
Pfade mit unterschiedlichen

Schwierigkeitsgraden balan-
cieren. Die selbsttragende
Stahlkonstruktion nimmt
kaum Fläche in Anspruch, da
sie über bestehende Einrich-
tungen gebaut werden kann.
Mit einer solchen Attraktion
gelingt es, auch externe Be-
sucher zu einem Besuch zu
locken und einen positiven
Effekt für die Gesamtwirt-
schaftlichkeit (steigende Ga-
stronomie- und Kioskumsät-
ze) zu erzielen.
Fazit: mit solchen Spielgerä-
ten sollte eine Steigerung der
Qualität und der Attraktivität
des Freizeitangebotes und in
Folge eine Steigerung der
Umsätze und Erträge erziel-
bar sein. Um die Investitions-
kosten zu Gunsten der Liqui-
dität niedrig zu halten, bietet
der Hersteller die Finanzie-
rung der Produkte im Rah-
men von Leasingverträgen
an.

Information:
WILED GmbH
Herstellerin der 
Cetec-Systems-Produkte
Sülkampweg 23
32278 Kirchlengern
Tel. (0 52 23) 96 34-0
www.cetec-systems.de

Sport- und Spielgeräte von WILED

Spiel & Spaß mit hoher Ertragsperspektive
Die NASA stellte bereits 1980
fest: Trampolinspringen er-
zielt einen höheren Trainings-
effekt 
als Laufen. Man kann darü-
ber streiten, ob dies wirklich
zutrifft. Der positive Effekt so-
wohl für die Gesundheit als
auch für den wirtschaftlichen
Erfolg des Betreibers hat sich
jedoch in der Praxis be-
stätigt. 
Gänzlich unbestritten ist die
Beliebtheit von Trampolinan-
lagen bei Kindern, Jugendli-
chen und auch Erwachse-
nen. Zahlreiche Outdoor-
Trampolinanlagen und auch
die Trampoline der boomen-
den Indoor-Spielparks wer-
den von Urlaubern und Gäs-
ten regelrecht belagert und
erweisen sich als Besucher-
magneten mit attraktiver Er-
tragsperspektive. Denn die
Nutzung einer solchen At-
traktion erfolgt gegen Ge-
bühr. So freuen sich nicht al-
lein die Gäste über ein Ange-
bot, auf dem sich ihre Kids
austoben, überschüssige

Energie abbauen und gleich-
zeitig Körperbeherrschung
entwickeln können. Auch die
Betreiber registrieren erfreut

den Zuspruch. Highlight bei
den „Kleinsten“ sind die Elek-
tro-Karts der WILED GmbH in
Kombination mit abgestimm-
ten Strecken-Parcours. Die
Motorräder und Karts sind
weitere Attraktionen, die sich
in kurzer Zeit amortisieren –
und dies gleichermaßen so-
wohl im In- als auch im Out-
dooreinsatz. Das Handling ist
dank automatischer Magnet-
abschaltung im Ein- und Aus-
stiegsbereich kinderleicht
und sicher. Leistung und
Fahrzeit der Karts und Mo-
torräder werden individuell
über eine elektronische
Schaltbox eingestellt, und die
Fahrzeuge erzeugen ein rea-
listisches Motorengeräusch.
Sie gehören nicht zuletzt auf-
grund des überschaubaren
Investitionsaufwandes zu ei-
nem der Bestseller des Her-
stellers. Nur eine kleine, befe-
stigte Grundfläche von min-
destens 40 Quadratmetern
wird benötigt, um aus kleinen
Campinggästen stolze Nach-
wuchs-Schumis zu machen

und den Rubel im wahrsten
Sinne des Wortes rollen zu
lassen.
Weit weniger Platzbedarf er-
fordern die eindrucksvollen
Kletterwände, die – schon
von weitem erkennbar –
auch ältere Kinder, Jugendli-
che und Erwachsene dazu

herausfordern, ihre körperli-
chen Grenzen kennen zu ler-
nen. Die Attraktivität – auch
für Zuschauer – und der Wil-

le, die „Wand“ noch vor
Abreise bezwingen zu wol-
len, machen Kletterwände zu
einer beliebten Attraktion
auch für Camping- und Bun-
galowanlagen. 
Die Sicherung der Kletterer
erfolgt über automatische,
TÜV-geprüfte Seilwinden,
weshalb eine zweite Person
zur Absicherung nicht
benötigt wird.
In Sachen „Grenzen überwin-
den“ steht die neueste, von
der WILED GmbH gebaute At-
traktion allein auf weiter Flur.
Der SkyTrail, ein Hochseilgar-
ten, der sowohl im Hinblick
auf seine Größe als auch auf
sein Erscheinungsbild beein-
druckt und individuell reali-
siert werden kann, ist eine
Freizeitattraktion, die ob ihrer
Attraktivität und ihrem Erleb-
niswert ihresgleichen sucht.
Sie ist bei einer Kapazität von
bis zu 30 Personen gleichzei-
tig (je nach Größe) durch eine
Person zu betreiben und ide-
al für Gruppen- und Eventan-
gebote wie zum Beispiel für
Schulen, Unternehmen und
Eventveranstalter (Manage-
menttraining etc.). 
Auf dem SkyTrail können Be-
sucher, gesichert durch ein

Outdoor-Trampolinanlagen und auch die Trampoline der boomenden
Indoor-Spielparks sind absolute Besuchermagneten mit attraktiver Er-
tragsperspektive.

Der SkyTrail, ein Hochseilgarten, der sowohl im Hinblick auf seine
Größe als auch auf sein Erscheinungsbild beeindruckt und individuell
realisiert werden kann, ist eine Attraktion, die ihresgleichen sucht. 
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großen Veranstaltungen im
Land zwischen den Meeren.
Wer spezielle Wohnmobilan-
gebote sucht, wird ebenso
fündig wie diejenigen, die
Campingurlaub mit Well-
ness-Anwendungen verbin-
den oder in den Ferien Sport-
fischen wollen. Alle Informa-
tionen für den Campingur-
laub in Schleswig-Holstein
sind professionell aufbereitet
unter www.camping-schles-
wig-holstein.de. Der VCSH
bietet auch einen kostenlo-
sen Campingprospekt an.

Information:
VCSH
Verband der 
Campingunternehmer 
Schleswig-Holstein e.V.
Kiefernweg 14
23829 Wiitenborn
Tel. (0 45 54) 705 65 33 
Fax (0 45 54) 48 33 
info@vcsh.de
www.vcsh.de

Neuer Online-Campingführer für Schleswig-Holstein

Interessante Details über Land und Leute
Eines der umfangreichsten
Campingportale Nord-
deutschlands ist jetzt unter
www.camping-schleswig-

holstein.de zu finden. Auf
rund 150 Seiten erfahren die
Gäste alles zum Camping an
der Nordsee, im Binnenland
und an der Ostseeküste.
Der neue Internetauftritt wur-

de vom Verband der Campin-
gunternehmer Schleswig-
Holstein e.V. (VCSH) gestaltet
und bietet neben dem lan-

desweiten Campingführer,
viele Tipps für Wohnmobilur-
laub und Campingreisen mit
Kindern. Detailliert beschrie-

ben sind 170 Campingplätze
vom Familiencampingplatz
bis zum 5-Sterne Camping-
und Erlebnispark mit Anima-
tion und Club-Charakter.
Durch die praktische Such-

funktion in den Lagekarten
finden die Urlauber schnell
den auf ihre Wünsche zuge-
schnittenen Campingplatz.

Für die Westküste gibt’s alle
Camping-Informationen von
der Insel Sylt über Husum, St.
Peter-Ording, Dithmarschen,
Büsum und den Nord-Ost-
see-Kanal bis zur Elbmün-
dung im Hamburger Randge-
biet.
An der Ostküste, wo man
meist direkt am Strand cam-
pen kann, werden die Plätze
an der Flensburger Förde, in
der Kieler und Lübecker
Bucht sowie auf der Sonnen-
insel Fehmarn vorgestellt.
Und im Binnenland kann
man sich zwischen den Plät-
zen in Mittelholstein, im Se-
geberger Ferienland und an
der Alten Salzstraße/ Lauen-
burgischen Seenplatte ent-
scheiden.  Zudem erfährt der
Camping-Fan im neuen Inter-
netportal viele interessante
Details über Land und Leute,
erhält aktuelle Freizeit-Tipps
für Schleswig-Holstein und
einen Überblick über alle

Mit dem Kennenlernen des Egholm 2100
knüpfen Sie eine Freundschaft auf
Lebenszeit. Diese kompakte Maschine ist
durch hohe Effektivität und extreme
Wendigkeit Ihr ganz persönlicher Partner
und somit die unentbehrliche Hilfe im 
hektischen Alltag, und das 12 Monate im
Jahr.

Durch Allrad und Knicklenkung ist der
Egholm 2100 bei der täglichen
Unterhaltsreinigung unübertroffen. Mit dem
Egholm 2100 Grundgerät stehen Ihnen 

insgamt 20 verschiedene Anbaugeräte zur
Verfügung, die Möglichkeiten sind vielfältig:
Kehren und Reinigen bis in die engsten
Stellen, Harken, Wildkrautbeseitigung,
Laubsaugen, Rasenpflege, und auch für
den Winterdienst haben Sie immer pro-
fesssionelle Hilfe in der Nähe. Sämtliche
Anbaugeräte lassen sich für den jeweiligen
Einsatz in max. 4 Minuten umrüsten -
werkzeuglos natürlich!

Und die Arbeitsfreude …… 

ist einfach nur da!

Egholm GmbH · Sophienstr. 40 · D-38118 Braunschweig 
Tel: 0531 129 77-0 · Fax: 0531 129 77-29
E-mail: info@egholm.de · www.egholm.de

SchlegelmäherKippbare Schaufel

Nur eine Auswahl des umfangreichen
Anbauprogramms:

Wildkrautbesen

Heckauswurfmäher/ Mulchmäher

Frontkehrbesen

Die reine Arbeitsfreude...

Binnenland oder lieber Küste? 170 Campingplätze vom Familiencam-
pingplatz bis zum 5-Sterne Camping- und Erlebnispark mit Animation
und Club-Charakter sind im neuen Online-Campingführer des VCSH
detailliert beschrieben.
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Der neue Online-Campingführer für Schleswig-Holstein bietet viele
Tipps für Wohnmobilurlaub und Campingreisen mit Kindern.
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in Deutschland auszugehen.
Die Bruttoumsätze im Cam-
pingtourismus belaufen sich
jährlich auf insgesamt mehr
als 9,5 Milliarden Euro. Sie
resultieren aus Ausgaben am
Aufenthaltsort (3,47 Milliar-
den Euro), Ausgaben für die
Fahrt (3,10 Milliarden Euro)
und Ausgaben für die Ausrü-
stung (2,95 Milliarden Euro).
Der 24 Seiten starke Flyer ist
erhältlich beim DTV und kann
im Internet heruntergeladen
werden.

Information:
Deutscher Tourismusver-
band e.V.
Bertha-von-Suttner-Platz 13 
53111 Bonn 
Tel. (02 28) 98 52 2 -0
Fax (02 28) 98 52 28 
kontakt@deutschertouris-
musverband.de
www.deutschertourismus-
verband.de

DTV legt Flyer „Zahlen – Daten – Fakten 2005“ vor.

Kennzahlen zum Deutschlandtourismus
Wie hoch waren die Reise-
ausgaben der Deutschen im
Jahr 2005? Wie viele Tages-
reisen unternahmen die
Deutschen? Was waren ihre
beliebtesten Urlaubsreisezie-
le? Welchen Umsatz erzielte
der deutsche Städtetouris-
mus? – Fragen, die der Deut-
sche Tourismusverband (DTV)
in seinem jetzt erschienenen
Flyer „Zahlen – Daten – Fak-
ten – Tourismus in Deutsch-
land 2005“ beantwortet.

In komprimierter Form zeigt
der DTV aktuelle Entwicklun-
gen und Trends im Deutsch-
landtourismus auf. Die
Broschüre, die bereits zum
zehnten Mal vom DTV her-
ausgeben wird, dokumentiert
die enorme und noch immer
vielfach unterschätzte wirt-
schaftliche Bedeutung des
Deutschlandtourismus. Sie
zeigt das touristische Ange-
bot und die Nachfrage aus
dem In- und Ausland sowohl
für das Jahr 2005 als auch
für Zehnjahreszeiträume auf.
So verzeichnet die Touris-
musbranche mit den unmit-
telbar dem Tourismus zuge-
ordneten Bereichen wie Ein-
zelhandel oder Verkehrsmit-
tel immerhin rund 2,8 Millio-
nen Beschäftigte inklusive
Saison- und Teilzeitarbeits-
kräften. Der Anteil der vom
Tourismus abhängigen Ar-
beitsplätze an der Gesamt-
beschäftigung in Deutsch-
land liegt bei 8 Prozent.
So geben Campinggäste auf
Touristikplätzen pro Tag
durchschnittlich 26,90 Euro
aus. Camper liegen damit
am günstigsten bei den Ta-
gesausgaben gegenüber
Gästen in gewerblichen Be-

herbergungsbetrieben mit
mehr als neun Betten mit
93,30 Euro und in Privatquar-
tieren mit 48,30 Euro pro
Kopf und Tag für Unterkunft,
Verpflegung im Gastgewerbe,
Einkauf, Freizeit und Unter-
haltung, Transport und son-
stigen Dienstleistungen. Bei
Inlandsreisen mit minde-
stens einer Übernachtung
entscheiden sich die meis-
ten Bundesbürger (54 Pro-
zent) für die eigene Ferien-
wohnung oder kommen bei
Freunden und Verwandten
unter. 28 Prozent bevorzugen
Hotels, 18 Prozent nehmen
Quartier in der so genannten
Para-Hotellerie, das sind Feri-
enwohnungen, Campingplät-
ze, Pensionen und Jugend-
herbergen.
Urlauber, die ihren Jahresur-
laub von zwei bis drei Wo-
chen am Stück nehmen,
werden seltener, dafür steigt
die Zahl der so genannten
Kurzurlaube bis maximal vier
Tage. Die Campingunterneh-
mer haben den Trend zur
kürzeren Verweildauer längst
verzeichnet, wie ihn die aktu-
ellen Zahlen von der For-
schungsgemeinschaft Urlaub
und Reisen bestätigen: Un-
ternahmen Bundesbürger
2004 noch 43,1 Millionen
Kurzreisen, waren es im Fol-
gejahr schon 48,3 Millionen
Kurzreisen von zwei bis vier
Tagen Dauer. Das wirkt sich
auch auf die durchschnittli-
che Reisedauer aus, die im
Vergleich zu 1995 von 14,1
auf 12,5 Tage deutlich gesun-
ken ist.
Dennoch lockt die Ferne am
heftigsten: 44,6 Millionen
Auslandsreisen stehen 19,5
Urlaubsaufenthalte im Inland
gegenüber, das sind 69,6
Prozent zu 30,4. Dabei spie-
len inländische Ziele durch-
aus in der internationalen Li-
ga mit: So liegt Bayern in der
Beliebtheit der Urlaubsziele
hinter Spanien und Italien

auf dem dritten Platz. Meck-
lenburg-Vorpommern, Sch-
leswig-Holstein und Nieder-
sachsen rangieren immerhin
noch auf den Plätzen 7, 8
und 9. Zwischen Frankreich
und Kroatien nimmt das Bun-
desland Baden-Württemberg
immerhin einen 12. Platz ein.
Urlaubsreisen mit inländi-
schen Zielen dauerten
durchschnittlich 10,6 Tage,
zu ausländischen Reisezie-
len 13,4 Tage.
Im Touristikcamping ver-
zeichnete die Campingbran-
che für 2005 – unter ande-
rem wegen des schönen
Spätsommerwetters – ein
Plus von 1,5 Prozent auf 21,7
Millionen Übernachtungen.
Die Nachfrage aus dem In-
land stieg auf 18,6 Millionen
(Plus 1,6 Prozent), aus dem
Ausland auf 3,2 Millionen
(Plus 0,8 Prozent). Allerdings
hatte die Campingbranche
nach dem Jahrhun-
dertsommer 2003
im Jahr 2004 wetter-
bedingte Rückgänge
hinnehmen müssen.
Für die herausragen-
de Stellung des
Campings spricht
auch der Gesamt-
umsatz der deut-
schen Caravaningin-
dustrie. Er lag in
2005 mit einem Um-
satzplus von 10,8
Prozent erstmals
über 5 Milliarden Eu-
ro.
Auf den im Rahmen
einer DTV-Studie 
ermittelten 3.624
Campingplätzen in
Deutschland werden
285.687 Touristik-
standplätze, 375.707
Dauerstandplätze
und 12.116 Mietun-
terkünfte angeboten. Neben
diesem Angebot der Cam-
pingplätze werden von den
Nutzern der rund 440.000
Reisemobile und 620.000
Caravans auch andere 
Standorte gewählt. Für die er-
fassten Campingsegmente
ist insgesamt pro Jahr von
148,5 Millionen Übernach-
tungen von Campinggästen

DEUTSCHER TOURISMUSVERBAND E.V.
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Tourismus 
in Deutschland
2005

Mit seinem gerade erschienenen
24 Seiten starken Flyer „Zahlen –
Daten – Fakten – Tourismus in
Deutschland 2005“ will der Deut-
sche Tourismusverband nicht nur
den Touristikern seriöse Entschei-
dungshilfen an die Hand geben,
sondern auch die enorme und
noch immer vielfach unterschätz-
te wirtschaftliche Bedeutung des
Tourismus in Deutschland doku-
mentieren.
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wie gewohnt Technik, Aus-
bauteile und Installationen.

Sonderthema 
Wassersport:
Freizeit am und 
auf dem Wasser

Viele Caravaning-Fans ver-
bringen ihre Freizeit gerne
am, auf dem und im Wasser.
Sie alle können sich beim
Besuch des CARAVAN SALON
DÜSSELDORF in diesem Jahr
erstmals ganz bequem über
die Möglichkeiten informie-
ren, Caravaning und Wasser-
sport miteinander zu verbin-
den. Das Sonderthema „Ca-
ravaning Wassersport“ be-
deutet nicht nur, dass sich in
einer Sonderpräsentation
zahlreiche Camping- und
Stellplätze mit Bootsanlege-
stellen und besonderen Was-
sersportangeboten vorstel-
len, auch ein Aktionsbecken
ist geplant. Kanus, Kajaks
und Schlauchboote können
so direkt vor Ort getestet wer-
den und Live-Vorführungen
bringen auch Landratten auf
den Geschmack am Wasser.

Profitraining für 
Nachwuchskicker

Getreu dem Motto „nach der
WM ist vor der WM“ haben
wir beim CARAVAN SALON
DÜSSELDORF den Fußball-
Nachwuchs im Blick: Wäh-
rend die Eltern sich in den
Hallen umsehen, haben fuß-

Neuheiten-Feuerwerk auf dem CARAVAN SALON DÜSSELDORF 2006

Eigene Halle für Touristik
Auf dem diesjährigen
CARAVAN SALON DÜSSEL-
DORF von Freitag, 25. August
(Fachbesucher- und Medien-
tag) bis Sonntag, 3. Septem-
ber 2006, ist mit einem wah-
ren Feuerwerk von Fahrzeug-
präsentationen zu rechnen:

In diesem Jahr wechseln fast
alle Hersteller von Nutzfahr-
zeugen ihre Transporter aus,
die die Reisemobilhersteller
traditionell als Basis für ihre
Aufbauten nutzt. Das führt zu
einem Innovationsschub in
der Reisemobilindustrie, wie
es ihn noch nie zuvor gege-
ben hat, denn die neue Basis
nutzen die Anbieter von Rei-
semobilen, um ihre Program-
me komplett zu erneuern.
Aber nicht nur Reisemobili-
sten können sich freuen:
Auch zahlreiche neue Cara-
van-Modelle werden in Düs-
seldorf zu sehen sein.

Komfortabler, 
leistungsstärker, 
sauberer und sicherer

Die neuen Basisfahrzeuge
orientieren sich am hohen
PKW-Niveau, wodurch die
Reisemobilmodelle enorm
an Attraktivität gewinnen -
optisch, funktionell und tech-
nisch. Komfort ist oberste Pri-
orität: Der Trend im Fahrer-

haus geht zum wohnlich ge-
stalteten Innenraum mit
schwungvollen Formen, at-
traktiven und griffsympathi-
schen Materialien, komforta-
bleren Sitzen und neuen Ab-
lagekonzepten. Durch effekti-
vere Geräuschdämmung und

neue Motortechnik wird es
an Bord zudem deutlich ruhi-
ger, obwohl die Fahrzeuge
auch leistungsstärker sind
als ihre Vorgängermodelle.
Neue Vier-, Fünf- und Sechs-
zylinder-Dieselmotoren arbei-
ten gleichzeitig stark und
sparsam. Alle Anbieter sind
künftig in der Leistungsklasse
um 110 kW (150 PS) vertreten
und auch Dieselmotoren mit
135 kW (184 PS) sind für die
beliebten Basisfahrzeuge um
3,5 Tonnen im Angebot. Sau-
berkeit wird dabei groß ge-
schrieben: Die neuen oder
überarbeiteten Motoren ent-
sprechen durchweg dem ab
Herbst geltenden Abgasstan-
dard Euro 4 und Partikelfilter
sind entweder auf Wunsch
lieferbar oder zählen schon
zur Serienausstattung. Zur
Serienausstattung gehört zu-
meist auch ein elektroni-
sches Stabilitätsprogramm
(ESP), das auch Gewicht und
Schwerpunkt des Fahrzeugs
erkennt und so entschei-
dend zu stabilem Fahrverhal-

ten und zur Sicherheit der
Reisemobilinsassen beiträgt.

Neue Aufteilung 
der Messehallen

Der CARAVAN SALON DÜS-
SELDORF ist weiter gewach-
sen und belegt in diesem
Jahr erstmals 11 klimatisierte
Messehallen. Mit der Ver-
größerung der Ausstellungs-
fläche auf insgesamt
200.000 Quadratmeter Hal-
len- und Freigeländefläche
geht ein neues Hallenkon-
zept einher, das erstmals
touristische Destinationen in
einer eigenen Halle zusam-
menfasst: In Halle 7 präsen-
tieren sich Campingplätze
und Reisemobilstellplätze
aus ganz Europa, und auch
geführte Reisemobiltouren
von Alaska bis Feuerland
oder quer durch Kasachstan
können hier gebucht werden.
Direkt daneben, in Halle 5,
liegt das „Zubehör-Paradies“.
Hier finden Caravaning-Fans
vom Zelt bis zum Kocher die
komplette Ausstattung für
den Urlaub. Insgesamt rund
2000 Freizeit-Fahrzeuge der
unterschiedlichsten Preis-
klassen präsentieren die
Hersteller in diesem Jahr in
den Fahrzeughallen 9 bis 12
und 14 bis 17, von Einsteiger-
modellen um die 5.000 Euro
bis zum Luxusmobil für 1,7
Millionen Euro. Wer schon
ein Fahrzeug besitzt, findet in
der „Technik-Order“-Halle 13

Insgesamt rund 2000 Freizeit-Fahrzeuge der unterschiedlichsten Preis-
klassen präsentieren die Hersteller in diesem Jahr in den Fahrzeug-
hallen 9 bis 12 und 14 bis 17, von Einsteigermodellen um die 5.000
Euro bis zum Luxusmobil für 1,7 Millionen Euro.
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Ebrach
Anerkannter Erholungsort im Naturpark
Steigerwald. Grundstück neben Na-
turschwimmbad und Tennisplatz, als
Campingplatz im Bebauungsplan, zu
verkaufen.

Schindler
Telefon (0 95 53) 3 17
Telefax (0 95 53) 3 20
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Schaltgeräte GmbH & Co.KG
Brunnenstr. 48 · D-72461 Albstadt

Tel.: 0 74 32.18-3 29 · Fax: 0 74 32.18-3 30
info@elektra-tailfingen.de · www.elektra-tailfingen.de

ELEKTRA TAILFINGEN

Energiesäule Typ ES

robuste wetterfeste

Ausführung in pulver-

beschichtetem Stahlblech

oder Edelstahl, Dicke 2mm

für max. 8 Verbraucher

optional: elektronischer

Wechselstromzähler,

Wasseranschluss und

Ablauf

von 10 bis 18 Uhr geöffnet.
Für Fachbesucher und Medi-
envertreter ist die Messe be-
reits am Freitag, 25. August,
geöffnet. Die TourNatur findet
vom 1. bis 3. September
ebenfalls von 10 bis 18 Uhr
in Halle 4 statt. Die Tageskar-
te kostet für Erwachsene 11
Euro, das Zwei-Tages-Ticket
17 Euro. Kinder, Schüler, Stu-
denten und Caravan Salon
Club-Mitglieder zahlen einen
ermäßigten Eintrittspreis. Alle
Eintrittskarten gelten für bei-
de Messen und beinhalten
die kostenlose Hin- und
Rückfahrt mit öffentlichen
Verkehrsmitteln des Perso-
nennahverkehrs (VRR). Die
Karten sind ab August in den
Kunden-Centern des VRR
und für ADAC-Mitglieder auch
in den ADAC-Geschäftsstel-
len erhältlich.

Information:
Messe Düsseldorf GmbH
Messeplatz
40474 Düsseldorf 
Postfach 1010 06 
40001 Düsseldorf 
Tel. (0211) 45 60 01
Info-Tel. (0211) 45 60-9 00
Fax (0211) 45 60-6 68 
www.caravan-salon.de

ballbegeisterte Jungen und
Mädchen zwischen 8 und 14
Jahren die Chance, Profis von
der Fußballschule Michael
Rummenigge ihr Talent zu
beweisen. Zwei Kunstrasen-
plätze stehen bereit, auf de-
nen die jungen Kicker ehe-
maligen Bundesliga-Profis
wie Michael Rummenigge
und Holger Fach in insge-
samt 23 Trainingseinheiten
ihr Ballgefühl zeigen können.
Tickets für das Training sind
unter anderem vor Ort beim
Shoot-Out an der Radar-
messanlage zu gewinnen –
belohnt wird der mit dem
härtesten Schuss. Den drei
besten Nachwuchskickern
winkt nach den Trainingsein-
heiten mit den Profis ein Pro-
betraining bei einem Bun-
desligaverein!

„3. caravaning design 
award: innovations for 
new mobility“

Neben dem Thema Freizeit
spielt in diesem Jahr auch
das Thema Design wieder ei-
ne große Rolle. Zum dritten
Mal vergibt die Messe Düs-

seldorf den „caravaning de-
sign award: innovations for
new mobility“ an besonders
innovative Produkte aus der
Caravaning-Branche. Organi-
siert wird der Branchenwett-
bewerb von red dot projects.
Die begehrte Auszeichnung
wird in den acht Kategorien
Caravans, Reisemobile, Ba-
sisfahrzeuge, Zelte, Camping-
zubehör, Technische Ausstat-
tung, Interieur/Komponen-
ten/Einbauten und Outdoor
vergeben. Alle Teilnehmer
des 45. CARAVAN SALON
DÜSSELDORF 2006 sind ex-
klusiv eingeladen, ihre Pro-
dukte einzureichen und von
der Jury aus fünf internatio-
nalen Design- und Branche-
nexperten beurteilen zu las-
sen. Die prämiierten Produk-
te werden bei der Preisverlei-
hung im Rahmen der offiziel-
len Eröffnungsfeier am 26.
August gewürdigt und in ei-
ner Sonderausstellung
während der Messe präsen-
tiert, außerdem im eigenen
Internetportal und in einer in-
ternationalen Buchpublikati-
on veröffentlicht.

Wander- und Trekking-
messe „TourNatur“ parallel
zum CARAVAN SALON

Die Wander- und Trekking-
messe TourNatur findet 2006
erneut zeitweise parallel
zum CARAVAN SALON
DÜSSELDORF statt. Von Frei-
tag bis Sonntag, 1. bis 3. Sep-
tember, findet sie auf Grund
des neuen Hallenkonzepts
erstmals in Halle 4 statt. Out-
door-Fans finden hier rund
250 Aussteller mit Ausrü-
stung wie Schuhen, Jacken,
Hosen oder Stöcken, Ta-
schenmessern und Kompas-
sen. Außerdem finden sich
hier natürlich Reiseveranstal-
ter mit Trekking-, Kletter- und
Wandertouren, Kanutouren,
Reitwandertouren oder
Schneewanderungen. Die
Eintrittskarte für den
CARAVAN SALON gilt auch für
die Messe TourNatur.

Weltgrößte Messe für 
mobiles Reisen mit 
angeschlossenem 
Caravan Center

Insgesamt kommen zur welt-
größten Messe für mobiles
Reisen jedes Jahr 160.000
Besucher. Sie informieren
sich hier über das Angebot
der mehr als 500 internatio-
nalen Aussteller: über Neu-
heiten, Caravans und Reise-
mobile, Zubehör, Technik Or-
der, Trends, Zelte, Mobilhei-
me, Campingausstattung,
Camping- und Stellplätze so-
wie zahlreiche Destinationen
und Reiseveranstalter. 
Viele der Caravaning-Liebha-
ber reisen mit dem eigenen
Fahrzeug an: 35.000 Besu-
cher übernachten jedes Jahr
in ihren Fahrzeugen im Cara-
van Center der Messe Düs-
seldorf. Sie nutzen die Gele-
genheit, mit Gleichgesinnten
Tipps zu tauschen, nach ei-
nem anstrengenden Messe-
tag im Festzelt einen gemüt-
lichen Abend zu verbringen
oder die Stadt Düsseldorf
und ihre Umgebung zu er-
kunden. Auf dem Großpark-
platz nördlich des Messe-
geländes gibt es 800 ver-
sorgte und mehr als 1200
unversorgte Stellplätze. 
Der CARAVAN SALON
DÜSSELDORF ist von Sams-
tag, 26. August, bis Sonntag,
3. September 2006, jeweils

Von Freitag, 25. August (Fachbe-
sucher- und Medientag), bis
Sonntag, 3. September 2006, lädt
die Messe Düsseldorf zur welt-
größten Messe für mobiles Rei-
sen ein.
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Jugendliche als neue Kunden-Zielgruppe

Altersgerechte Angebote und Spielregeln
haben auch einen ganz an-
deren biologischen Rhyth-
mus. Während Erwachsene
ihren Ferientag morgens je
nach Mentalität um 7 Uhr
oder 9 Uhr beginnen, ist die-
ser Tagesbeginn bei den
meisten Jugendlichen um bis
zu 12 Stunden verschoben.
Das bedeutet, vor 14 Uhr fin-
det bei den meisten noch
kein aktives Leben in der
Gruppe statt. Demzufolge ist
das Abendessen der Erwach-
senen für diese Gruppe das
Mittagessen. Es ist nur allzu
logisch, dass von den Ju-
gendlichen noch keiner um
22 Uhr ins Bett geht. Findet
seitens des Campingbetrie-
bes keine Anstrengung statt,
dass die Energie dieser Ju-
gendlichen tagsüber durch
diverse Angebote (zum Bei-
spiel Fußballspiele) ver-
braucht wird, werden die Ju-
gendlichen ihre überschüssi-

Jugendliche sind Freizeittouri-
sten im Alter zwischen 14
und 21 Jahren, die ihre Frei-
zeit am liebsten in der Grup-
pe verbringen. Der Gruppen-
kontakt ist deshalb so wich-
tig, da diese Menschen erst
auf dem Weg der Selbstfin-
dung sind und ihren Platz in
der Gesellschaft suchen, die
für sie die Gruppe bedeutet. 
Die Gruppe bietet für sie
auch noch andere Vorteile.
Zum einen bietet sie eine ge-
wisse Geborgenheit, hat ei-
gene Werte und gibt sofort
eine Antwort auf eine Rang-
stellung. Zum anderen gibt
die Gruppe reichlich Spiel-
raum für Experimentierfreu-
digkeit, um die Gruppenaner-
kennung und damit auch die
persönliche Anerkennung zu
erreichen. Bei Verfehlungen
innerhalb dieser Gruppe
macht sich keiner kriminell
und wird höchstens mit 

Missachtung gestraft. Er er-
hält aber, je nach Schwere
der Verfehlung, meist eine
neue Chance, sich zu profi-
lieren oder selbst zu finden. 
Somit kann man das Verhal-
ten der Jugendlichen auf
zwei Dinge reduzieren: Er-
stens auf die Suche nach An-
erkennung. Die Mittel dafür
sind sehr vielfältig und rei-
chen vom Bestehen einer
selbst gewählten Gefahr (bar-
fuss gehen über Scherben)
bis hin zu theaterreifen Impo-
nierspielchen vor dem ande-
ren Geschlecht. Die Mittel
dazu sind nicht immer lo-
gisch, schließlich sind diese
Menschen noch in der Such-
und Findungsphase.
Die zweite Suche ist die
nach dem Glücksgefühl. Lei-
der werden hier zu viele An-
leihen aus der Erwachsenen-
welt übernommen. Den ga-
rantierten Endorphinstoß

(Glückshormone) verspricht
man sich durch den Konsum
von Alkohol, Nikotin und an-
dere Drogen. Erschwerend
kommt hinzu, dass die meis-
ten Jugendlichen zuwenig Er-
fahrung über die Wirkungs-
weise insbesondere von Al-
kohol haben und dann regel-
recht „abstürzen“. 
Hier ist der Campingunter-
nehmer gefragt, die Suche
nach den beiden Zielen An-
erkennung und Glückgefühle
durch eigene Angebote in
Form von Erlebnissen und ei-
gene Anerkennung zu len-
ken. Tut er dieses nicht, sind
die Folgen hinreichend be-
kannt: Langeweile, Übermut,
Ruhestörung, Gewalt, Alko-
holmissbrauch und blinde
Zerstörung.
Eine weitere Eigenschaft die-
ser Zielgruppe ist ihr Verhal-
ten. Jugendliche sind keine
kleinen Erwachsenen und



ge Energie im Laufe der
Nacht in Dummsinn umset-
zen.

Einbindung der
Jugendlichen in die
übrigen Zielgruppen

Jugendliche sind keine ho-
mogene Zielgruppe. Beson-
ders im Punkt Erziehung un-
terscheiden sie sich mar-
kant. Es gibt welche mit
großen Erziehungsdefiziten
und welche mit weniger
großen. Es kann nicht Aufga-
be des Campingbetriebes
sein, diese Erziehungsdefizi-
te auszugleichen, eher die
Gruppen nach Erziehungsde-
fiziten zu filtern. Da Jugendli-
che andere Werte haben als
Erwachsene, ist es zuerst
wichtig, diese Werte und
auch die Wünsche an den
Campingplatz zu erforschen.
Es dauert zwar etwas länger,
vermeidet aber später viel Är-
ger.

Das Gespräch
suchen

Viele Jugendliche, die ihre
Freizeit auf dem Camping-
platz verbringen wollen, wis-
sen meistens außer der
Adresse wenig bis gar nichts
über diese Freizeitanlage.
Dafür sind der Inhaber oder
das Rezeptionspersonal we-
sentlich besser darüber im
Bilde, was diese Anlage leis-
ten und verkraften kann oder
nicht. Jede Unternehmens-
führung sollte daher stets ei-
ne kleine Checkliste haben,
mit der sie die Jugendlichen
telefonisch oder vor dem Co-
unter nach ihren Wünschen
und Erwartungen an den
Platz befragen kann, was die-
se Zielgruppe von dem Cam-
pingplatz erwartet, um sofort
über eine Ablehnung oder
Annahme entscheiden zu
können. Wie bereits erwähnt,
ist Jugendgruppe nicht gleich
Jugendgruppe. Denn eine
Sportgruppe, die ihr Som-
mercamp auf dem Platz ver-

bringen will, hat mit Sicher-
heit andere Freizeitinteressen
als die Abiturklasse, die ihren
Abschied hier feiern will. 

Spielregeln
festlegen

Jugendliche werden nicht als
Bürokraten geboren. Mehr-
seitige Platzordnungen sind
für sie eine Zumutung und
werden nicht gelesen oder
wenn, dann nicht verstan-
den. Das alles führt zu
unnötigen Diskussion und
Zeitverschwendung in der
Rezeption. Es ist also effekti-
ver, vor der Campingsaison
das Gespräch mit Organisa-
tionen, zum Beispiel Jugend-
hilfe oder Jugendarbeit der
Gemeinde oder Kirche, zu
suchen, um die Spielregeln
in kurzer und in der Jugend-
sprache abgefasster Form
den Jugendlichen vorzule-
gen. Inhaltlich sollten das
Einverständnis der Eltern bei
Minderjährigen, die Regeln
bei Platzverstößen und die
Erwartungen an die Jugendli-
chen geregelt sein. Sie kön-
nen in der Rezeption auslie-
gen oder auch als PDF-For-
mular aus dem Internet her-
unterladbar sein. 
Eine Spielregel, die für Cam-
pingbetreiber gilt, sollte von
diesen auch beherzigt wer-
den: Jede Gruppe hat schon
oder bekommt über kurze
Zeit eine Gruppenchef. Fast
jede Verfehlung auf dem
Platz wird von ihm initiiert
oder findet seine Billigung. Es
ist also sehr unvorteilhaft,
diese Person vor der Gruppe
zu maßregeln. Wenn der
Gruppenchef vor der Gefolg-
schaft verliert, verliert er auch
sein Gesicht. So etwas kann
zu unkontrollierten Folgen
führen. Ein Gespräch unter
vier oder sechs Augen ist er-
heblich wirksamer und bes-
ser zu kontrollieren.
Ein weiteres Instrument für
die Einhaltung der Camping-
platzordnung ist die Betreu-
ung der Gruppen durch ei-

nen Gruppenleiter mit einem
Gruppenleiterschein. Der äl-
tere Bruder oder die Schwe-
ster eines Gruppenmitglieds
ist meist wirkungslos, denn
„eine Krähe hackt der ande-
ren kein Auge aus“.
Hilfreich hat sich auch die Er-
hebung eines Gruppenpfan-
des, zum Beispiel 50 bis 100
Euro, zur Einhaltung der Ord-
nung erwiesen. Es ist aber zu
bedenken, das dies eine
rechtliche Grauzone bildet
und Jugendliche meist nur
bedingt geschäftsfähig sind.
In der Praxis hat sich diese
Maßnahme aber trotz aller
Schwächen bisher gut be-
währt.

Räumliche
Trennung

Trotz aller Spielregeln und
Einverständniserklärungen,
Jugendliche haben ein ande-
res Bewegungs- und Mittei-
lungsbedürfnis als Erwachse-
ne. Sofern die Campinganla-
ge es räumlich hergibt, soll-
ten die Jugendgruppen ihren
eigenen Bereich zugewiesen
bekommen. Dies ist zwar
kein ordnungsfreier Raum,
sollte aber ein Raum mit et-
was mehr Toleranz als der für
die übrigen Zielgruppen sein.

Eignung als neue
Zielgruppe ?

Jugendliche sind eine sehr
anspruchsvolle Zielgruppe.
Sie brauchen eigene Räume,
am besten einen eigenen
Betreuer, haben ihren eige-
nen Rhythmus und ihre eige-
ne Mentalität. Jugendliche
lassen sich nicht „verwalten“.
Hier sind größere Camping-
anlagen eindeutig im Vorteil.
Diese verfügen nicht nur
mehr Fläche, sondern auch
über mehr personelle und
materielle Ausstattung. Ob
man sie haben will, liegt aber
letztendlich auch an der per-
sönlichen Neigung.

Friedrich-Wilhelm Meinecke
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Alle genannten Qualitäts-
merkmale finden sich bei
den hochwertigen Garten-
trampolinen des niederländi-
schen Spezialisten für Out-
door-Spielgeräte BERG Toys.
Aus diesem Grund vertrauen
auch Profisportler wie die al-
pine Männer-Nationalmann-
schaft des deutschen Skiver-
bands auf die besonders sta-
bilen und komfortablen
Sprunggeräte der Niederlän-
der. TÜV- und GS-geprüfte Si-
cherheit und ein stimmiges
Preis-Leistungs-Verhältnis
kennzeichnen die ausgereif-
ten Trampoline. Darüber hin-
aus gewährt BERG Toys bis
zu fünf Jahre Garantie auf
Rahmen und Federn. Durch-
messer zwischen 270 bis
460 Zentimetern bieten
reichlich Platz zum Hüpfen
im Freien – gesunde Frisch-
luftzufuhr inklusive.
Interessierte finden die Qua-
litäts-Geräte zu Preisen zwi-
schen 249 und 889 Euro im
Fachhandel oder Gartencen-
tern. Wer probespringen
möchte: Den nächstgelege-
nen Händler sowie diverse
Spiel-, Sport- und Entspan-
nungsprogramme für ein Trai-
ning mit dem Trampolin fin-
den Interessierte auf
www.bergtoys.com.

Information:
BERG Toys 
Deutschland GmbH
Siemensstraße 32
47533 Kleve
Tel. (0 28 21) 77765 71
Fax (0 28 21) 77765 72
info@bergtoys.com
www.bergtoys.com

Beim Kauf auf Sicherheit und Prüfsiegel achten

Neuer Trend: Gartentrampoline
Was in anderen europäi-
schen Ländern und den USA
schon seit längerer Zeit im-
mer mehr Anhänger findet,
begeistert jetzt auch Familien
in Deutschland: Große Tram-
poline für draußen. Sie brin-
gen nicht nur jede Menge
Spaß, sondern dienen auch
als sehr effektive und Gelenk
schonende Fitnesstrainer.
Kinder schulen mit Trampo-
linhüpfen sogar auf spieleri-
sche Art Motorik und Gleich-
gewichtssinn. Um möglichst
lange Freude an der neuen
Anschaffung zu gewährlei-
sten, gilt es bereits beim Kauf
einige Faktoren zu beachten.
Auch wenn auf den ersten
Blick ein Sprunggerät dem
anderen gleicht, zeigen sich
bei näherem Hinsehen er-
hebliche Unterschiede – vor
allem im Bereich Sicherheit
und Langlebigkeit. Interes-
sierte sollten daher Rahmen,
Schutzrand, Federn und
Sprungtuch sowie Garantie
und Prüfzeichen besonders
berücksichtigen. 
Im Einzelnen: Nur Trampoline
mit galvanisiertem Rahmen
kaufen. Diese stark Rost ab-
weisende Schicht garantiert
dauerhaften Sprungspaß.
Außerdem unbedingt auf
Dicke und Durchmesser des
Rahmenrohrs achten. Je
höher beide Zahlenwerte
ausfallen, desto robuster das
Sprunggerät. Fachleute emp-
fehlen einen Radius von min-
destens 38 Millimetern so-
wie eine Rohrwandstärke ab
1,5 Millimetern.
Ein weiteres Qualitätsmerk-
mal stellt der Schutzrand dar.
Nur ein sehr breites und aus-
reichend gefülltes Randpol-
ster ermöglicht eine sichere
Abdeckung von Federn und
Rahmen. Auch die verarbei-
teten Materialien spielen ei-
ne wesentliche Rolle für Halt-
barkeit und Stabilität. Eine
Füllung aus „closed-cell-fo-
am“, die beispielsweise von
BERG Toys verwendet wird,
verhindert die Aufnahme von
Feuchtigkeit. Dank dieser
Ausstattung verbleibt das
Trampolin ganzjährig schad-
los im Freien. Lästiges Auf-

und Abbauen zum Schutz
vor Wettereinflüssen entfällt. 
Auch Art und Behandlung

der Federn nehmen großen
Einfluss auf den Sicherheits-
und Spaßfaktor beim Sprin-
gen. Wie beim Rahmen trägt
hier ebenfalls die Galvanisie-
rung zur Resistenz gegen
Rostbildung bei. Für optima-
len Komfort sorgen zugfester
Federstahl sowie eine dop-
pelkonische Form der Fe-
dern, die eine optimale Ver-
teilung der Sprungkraft si-
cherstellen. 
Insgesamt gilt der gesamten
Verarbeitung ein prüfender
Blick: Wie viele Steppnähte
hat das Sprungtuch? Je öfter
vernäht, desto widerstands-
fähiger und langlebiger das

Spiel- und Sportgerät. Eine
aufgedruckte Mittelmarkie-
rung erleichtert das Springen

im Zentrum der Matte – seit-
liches Hüpfen birgt die Ge-
fahr, die Balance zu verlieren. 

Als maßgebender Hersteller
von pedalbetriebenen Go-
Karts, BalanzBikes sowie
Outdoor-Trampolinen bietet
BERG Toys robuste Produkte
für private und professionel-
le Freizeitansprüche – alles
mit durchdachtem Zubehör
zur attraktiven Erweiterung
und Aufwertung. Für groß di-
mensionierte Pedal Go-
Karts gilt BERG Toys als

Weltmarktführer. Hochwerti-
ge Verarbeitung im unver-
wechselbaren Design zeich-
net die stabilen, sicheren
Produkte aus. BERG Toys be-
schäftigt 80 Mitarbeiter und
beliefert weltweit etwa 3000
Händler in mehr als 26 Län-
dern. Aktuell 600 Händler in
Deutschland betreut das
Unternehmen im Direkt-Ser-
vice.

Kurzprofil BERG Toys
Kurzprofil BERG Toys

Auch wenn auf den ersten Blick ein Trampolin dem anderen gleicht,
zeigen sich bei näherem Hinsehen erhebliche Unterschiede – vor al-
lem im Bereich Sicherheit und Langlebigkeit.
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www.media.adac.de/camping

Jetzt das Camping-Kraftpaket
des ADAC Verlags buchen!

Beste Adressen für Ihre Werbung: ADAC Camping-Caravaning-Führer,

ADAC Bungalow-Mobilheim-Führer und ADAC Stellplatz-Führer.

Präsentieren Sie Ihre Angebote dort, wo Sie die Camping-

Begeisterten erreichen.

� Mehr als 11 Mio. Campingfreunde
� Höchste Aufmerksamkeit, ausgezeichnetes 

Preis-Leistungs-Verhältnis

Camping klassisch: 

ADAC Camping-Caravaning-Führer mit detaillierten und über-

sichtlich aufbereiteten Informationen zu den attraktivsten

Campingplätzen in Europa.

Camping spezial:

ADAC Bungalow-Mobilheim-Führer und ADAC Stellplatz-Führer

sind die ideale Ergänzung zum ADAC Camping-Caravaning-Führer.

Rufen Sie uns an unter (089) 76 76 62 05
und sichern Sie sich Ihre Anzeige in der Nr. 1. 


